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Die „D Zeitung“ erſcheint 2 Mal mit Ausnahme von Sonn amen = eſtellung in der Expedition, ergaſſe Nr 4, 
TEL ea 


Verigneng zum Turner: und Schütenlandedfefte. 
An beiden Orten wird er große Reden über die 
allgemeine Politik der Regierung halten. 

— Laut Nachrichten des „Tölegraphe“ haben 
Sie Minister und alle wichtigeren Beamten des 
auamitiſchen Hofes die Hauptſtadt Hue verlaſſen 
und ſich in die Provinz Tſchaughoa begeben, um 
ſich dem Einfluſſe des franzöſiſchen Refidenten und 
dem vorausſichtlichen Vorgehen der militäriſchen 
Streitkräfte, die in Thuan in den Forts fichen, 
zu entziehen. Der franzöſiſche Neſident konnte, 
da uur Subalternbeamte zurückgeblieben waren, 
waren, in der wichtigen Angelegenheit keinen Be⸗ 
ſchlußt faſſen. 

— Mehrere hohe Beamte der Colonie Cochin ; 
china ſind unter Anklage geſtellt, weil ſie 300 000 
Fred. aus der Gemeindekaſſe zu Saigun unter⸗ 
ſchlagen haben. 

— Dem Prinzen Napoleon wird die Abſicht 
zugeſchrieben, ein neues Manifen zu erlaſſen, 
wenn das Cabinet ſeine Verfaſſungsreviſionsvor⸗ 
lage einbringt. 

— Lant offiziellen Nachrichten haben die Hovas 
anf Madagaskar von verſchiedenen Punkten 
heimlich Waffen bezogen, gleichzeitig find 
enropäifche Inſtructeurs bei ihnen eingetroffen. 
Die Hovas wurden in ihrem Widerftande von den 
Methodiſten und von dem engliſchen Conſul er⸗ 
muthiat; fie befeſtigten ſich in der Umgegend von 
Tamatave, namentlich in Vohidroto und Tarafatta 
im Hinbli auf das Anrliden des frarzöſiſchen 
Exbpeditionscerps, das mit dem Eintritt der 
ſchönen Jahreszeit beginnt. 

Pernau, 12. April. Der Hafen if für 
Dampfer und auch für Segler zugänglich. 

Warſchan, 12. April. In Regierungskreiſen 
beabſichtigt man die Einführung eines Ausfuhr: 
zolles von 3% Kopeken in Gold auf das Pub 
für alle nach dem Auslande zu exportirenden 
Waaren. Gegen dieſes Project haben die Grund⸗ 
beſitzer als die Hauptproducenten der ins Ausland 
zu exportirenden Waaren Proteſt erhoben. 

Waſhington, 12. April. Nach einem Bes 
richte des landwirthſchaftlichen Departements iſt 
der Stand des Getreides in dem Küſtenſtrich der 
Südſee ein ſolcher, daß, wenn kein Zwiſch enfall 
eintritt, eine beſſere Ernte zu erwarten iſt als je 
zuvor. 

e Waſhington, 12. April. Der Senets⸗ 
ansſchuß für auswärtige Angelegenheiten hat be⸗ 
fürwortet, 100 000 Dollars für die Ernennung 
einer Commiſſion zu votiren, welche üder Handels⸗ 
verträge zwiſchen der Union und den Staaten 
Ceniral⸗ und Südamerikas unterhandeln ſoll. 
Frelinghuyſen, der Staats ſeeretär, meint, die Ab- 
ſchlüſſe von Handelsverträgen müſften politiſchen 
Bündniſſen vorangehen. 


Telegraph. Nachrichten d. Danz. Zeitung. 

Paris, 11. April, Abends. Der Deputirte 
Haentjens (Bonapartiſt) iſt geſtorben. — Wie das 
3 „Telegraphe“ meldet, haben ſämmtliche 

kiniſter und die hervorragenden Mitglieder des 
a von Annam Hue verlaſſen und den Sitz der 

egterung nach der Provinz Thanghoa verlegt, 
um ſich dem franzöſiſchen Einfluſſe zu entziehen. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt in keinem 
anderen Journale vor. 


2% Vorſchüſſe zu beſtreiten, welche nach dem Entwurf 

Die nächſte Nummer d. Ztg. erſcheint des Unfall ver ſicherungsgeſetzes den Verſichernugs · 

der Oſterfeiertage wegen Dienftag, | Gensſſenſchaften zur Erfüllung der Verbindlich. 

15. April, Abends 5 Uhr. keiten der letzteren auf Jahresfriſt und länger zu 
leiſten haben würden. 

Köln, 12. April. Die beiden Nummern der 
„Kölniſchen Volkszeitung“, welche den Aufruf 
zu der groſten Katholikenverſammlung am 
Oftermoniag enthielten, find heute Vormittag 
confiscirt worden. Als Grund dieſer Mafregel 
wird angegeben, der Anfruf enthalte die Be 
hauptung, „der Erzbiſchof Melchers ſei mit un⸗ 
berechtigter Gewalt der Freiheit beranbt und den 
Katholiken Alles genommen worden“. Hieraus 
leitet die Staatsanwalt die Abſicht der Verfaſſer 
des Aufrufs her, die Anordnungen der beſtehen⸗ 
den Obrigkeit oder Staats einrichtungen verächtlich 
zu machen, ein Vorhaben, welches nach 8 131 des 
Strafgeſetzbuches mit Geldſtraſe bis zu 600 Mk. 
oder mit Gefängnik bis zu 2 Jahren bedroht if. 

Lübeck, 12. April Die Leichenfeierlichkeit 
für Geibel fand heute Vormittag 9 Uhr in der 
Marienkirche ſtatt, in deren Mitte der mit 
Blumen und Kränzen bedeckte Sarg aufgeſtellt 
war. Die Kirche war von zahlreichen Deputa⸗ 
tionen, Vereinen ꝛc. dicht gefüllt. Die Feier begann 
mit einem allgemeinen Geſaug, nach welchem 
Danptpaftor Trummer, ein Schwager des Ver⸗ 
ſtorbenen, die Trauerrede hielt. Nach dem Gebet 
wurde der Sarg uuter Geſang und Orgelſpiel von 
Mitgliedern des Kriegervereins ans der Kirche 
getragen. Den Zug eröffneten mehrere Vereine, 
dann folgte der Leichenwagen, hinter welchem die 
Familie des Verſtorbenen, die übrigen Leid⸗ 
tragenden, darunter mehrere Schriſtſteller, wie 
Paul Lindan, Hand Hopfen, Groth, Depntationen 
des Senats und der Bürgerfchaft, des Offiziercorpe, 
Gelehrte, gewerbliche Vereinigungen. Turn⸗ 
vereine, andere Vereine, zahlloſe Wagen folgten, 
der faſt eine Stunde lauge Zug bewegte ſich durch 
die mit Flaggen decorirten Straßen unter dem 
Geläute aller Glocken nach dem Kirchgofe, wo der 
Sarg durch ein von Gewerken gebildetes Spalier 
zur Gruft getragen, unter Trauermufik und Geſang 
hinabgeſenkt wurde. Paſtor Lindenberg aus Neiſſe 
hielt die Grabrede, welcher ein Schlußtgzebet folgte. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die Groß⸗ 
berzogin: Mutter Alexandrine von Mecklenburgz⸗ 
Schwerin und der Reichskanzler hatten Krünze 
auf den Sarg niederlegen laſſen. 

Kaiſerslantern, 12. April. In Weiters⸗ 
weiler feuerte geſtern Nachmittag während des 
israelitiſchen @stteödienfted ein Geiſteskranker, 
Blum, mehrere Revolverſchüſſe ab, wodurch drei 
Auweſende ſchwer verwundet wurden. 

Heidelberg, 12. April. Wie jetzt amtlich 
mitgetheilt wird, hat Kirchenrath Prof. Schenkel 
am 6. April die erbetene Entlaſſung erhalten. 

Meß, 12. April. Der Gouverneur General 
v. Schwerin iſt geſtern Abend von einem Schlag⸗ 
aufall getroffen worden. Sein Zuftand iſt bedenklich. 

Wien, 12. April. Wie das „Fremdenblatt“ 
vernimmt. ſpendete der Kaiſer zur Herſtellung 
e Gebäudes für das deutſche Landes 

eng zehntauſe ner 
Privatſchatulle. zehntanſend Gulden aus fein 

Paris, 12. April. Miniſterpräſident Ferry 
begiebt ſich, nachdem er in F 
des Gambrtta- Denkmals beigewohnt hat, nach 


an den Zeugniſſen vorübergehen, welche aus der 
Vergangenheit für dieſen oder jenen Gedanken über⸗ 
liefert worden ſind. Treten aber Kriſen ein, welche 
auf eine bevorſtehende Veränderung in den be⸗ 
ſtehenden N indeuten, 5 macht ſich 
wohl das Bedürfniß ge da 1. 
erholen, wo ähnliche Evolutionen ſchon die Ge⸗ 


Telegraphiſcher Sperialdienk 
der Danriger Zeitung. 

Berlin, 12. April. Der „Reichs. Anzeiger” 
Idgreibt: Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers 
schreitet fort. Der Kaiſer konnte bereits wieder 
langere Vorträge entgegennehmen, darf aber das 
Zimmer noch nicht wieder verlaſſen.“ 

— Nach der „ Poſt“ entbehrt die Nachricht, daß 
vas dentſche Verbot der Einfuhr von amerikani- 
chem Schweine fleiſch infolge der in Amerika ge: 
troffenen fanitärın Mahregeln aufgehoben werden 
könnte, jeglichen Anhalts. Den deutſchen Conſuln 
in den Vereinigten Staaten iſt hinſichtlich etwaiger 
amerikaniſcher Controlmaßregeln über das dort 
geſchlachtete oder zur Ausfuhr kommende Schweine: 
Leiſch keinerlei Weiſung und insbeſondere keine 
Ermächtigung zu der Erklärung zugegangen, daß 
die Einführung von Maßregeln dieſer Art die 
Anſhebung des diesſeitigen Verbots zur Folge 
haben würde. 

— Der Reichskarzler ſchickte der „German ia 
folgende Berichtigung zu: „Die Rebaction der 
„Germania“ erſuche unter Bezugnahme auf den 
11 des Reichsgeſetzes über die Preſſe vom 7. Mat 
1874 ergebenſt, in der auf Empfang dieſes 
Schreibens nächſtfolgenden Nummer Ihrer Zeitung 
vie nachfolgende Berichtigung aufzunehmen: In 
der Nr. 77 der „Germania“ wird ein von ihrem 
rämiſchen Correſpondenten gemeldetes Gerücht 
erwähnt, daß der kaiſerliche Votſchafter in Rom 
mit dem italieniſchen Miniſter Herrn Depretis ein 
Unterredung gehabt habe, in deren Verlauf letzterer 
über das ſtreuge Verfahren Oeſterreichs in 
Trieſt geklagt, die Wiener Nantiatur der Agitation 
gegen Italien beſchuldigt und daran die Bitte ge⸗ 
knüpft habe, den Fürſten Bismarck vertraulich 
davon in Kenntniß zu ſetzen. In der Nummer 83 
der „Germania“ wird dieſe Mittheilung als 
„abſolnt ſicher“ aufrecht erhalten. Die Nummer 84 
bringt ein Telegramm aus Rom, Inhalts deſſen 
die behauptete Unterredung am 21. v. Mid. um 
11 Uhr Vorm. ſtattgefunden hat. Alle dieſe von 
der „Germania“ gebrachten Mittheilungen über 
eine Unterredung des Herrn v. Kendell mit Herrn 
Depretis find unrichtig. Der kaiſerliche Botſchafter 
bat eine Beſprechung der Art mit Herrn Depretis 
niemals gehabt und den italieniſchen Miniſter auch 
am 21. März weder geſprochen noch geſehen. Der 
Reichskanzler v. Bismarck. — Die „Germania“ 
ſagt dazu, ihr ſei die briefliche Beſtätigung und 
Ergänzung des in Nr. 84 mitgetheilten Tele: 
gramms zugegangen. Sie werde mit der Ber 
öffentlichung derſelben warten, bie ihr Gewährs⸗ 
mann auch die obige amtliche Erklärung in Ber 
tracht gezogen habe. 

— Die Abendblätter bringen einen Proſpeet der 
Emilfion tütkiſcher Tabaksregieactien, wonach 
Zeichnungen darauf am 16. April bei Bleichröder 
bier erfolgen. . 

— Der „Aetionär“ vermuthet, daß die Poſt⸗ 


„zu bedeutſamen Aenderungen 
ühren werde, und man wird doch in der Thalſache. 


einem Aufies des Miniſters v. Schön ergiebt, der 
ſich unter ſeinen nachgelaſſenen Papieren befindet 
und jetzt veröffentlicht werden darf. In der engeren 
Heimath des Staatsmannes wird dies Dokument 
wohl größeres Intereſſe noch zu erregen geeignet 
ſein als anderswo. 
„Obne Staatsrath oder Geheimen Rath bat 
die ausübende Macht weder Kritik noch Controlle. 
„Die Minifter als Rathgeber des Könige ſind 
Kritiker in der eigenen Sache. 
Gerade in conflitutionellen Staaten, wo ein⸗ 
elnen Männern die Anwendung der ausübenden 
acht mit größerer Selbſiſtändigkeit anvertraut 
if, iſt eine Kritik der Operationen derſelben vor 
deren Ausfübrung nothwendig. 

Suprema inspeetio der Handlungen der aus ⸗ 
übenden Macht liegt zwar im Weſen einer National⸗ 
verſammlung, aber theils iſt dieſe nicht immer ver⸗ 
ſammelt, theils kann ihre Kritik erſt nach der That 
oder im Gange derſelben eintreten. 

Die Verantwortlichkeit der Miniſter ift ihrem 
Weſen und langiähriger Erfahrung nach mehr ein 
Drohwort als eine Cautel. Mangel an Einficht und 
Bildung iſt kein Gegenſtand für einen Richter, und 
dadurch kann im Staatslepen ebenſo viel Unheil 
entſtehen als durch böjen Willen. 3. B. der Handels⸗ 
miniſter ließ an der Eiſenbahn nach Bromberg 
bauen, bevor die Nationalverſammlung die Richtung 
dieſer Bahn beſtimmt hatte. Hätte dieſe nun die 
meines Erachtens einzig zweckmäßige Richtung 
auf Konitz angenommen, dann waren 40 bis 
50000 Thaler vergeudet, und — da der Handels⸗ 
miniſter nicht nothwendig ein reicher Mann ſein 
muß — unbedingt verloren. Ein Staatsrath oder 
ein Geheimer Rath würde wahrſcheinlich gerathen 
haben, den Beſchluß der Nationalverſammlung über 
die Richtung der Bahn zuvor abzuwarten, und die 
Arbeiter in einer ſchon feſtſtehenden Richtung — 
etwa bei Dirſchau oder Marienburg (wo jetzt an⸗ 
gefangene Arbeiten verfallen) zu beſchäftigen. 
Feiner, wäre bei Aufnahme der ſchleswig⸗holſteim⸗ 
ſchen Sache ſchon ein Staats⸗ oder Geheimer Rath 

eweſen, jo würde dadurch das Kamphauſen ſche 
Miniſtettum ohne Zweifel abgehalten worden fein, 
ſich als preußiſches unabhängiges Gouvernement 
in dieſe Sache zu miſchen, und dagegen veranlaßt 
ſein, die Sache nur als Mitglied des deutſchen 
Bundes * Großes Unglück wäre dadurch 
verhütet worden u. ſ. w. 

eb de Geſetzes⸗Vorlagen des Miniſterit bei der 
National⸗Verſammlung zeigen, daß Kritik derſelden 
zuvor rathjam geweſen wäre, weil bei ihrer Auf⸗ 
ſtellung keine oder eine nur ſehr . Kritik 
ſtaltgefunden hat. Die National: Ber ammlung hat, 
ihrem Weſen zuwider, um der Sache eine Haltung 
zu geben, eine Central⸗Commiſſion aufſtellen müſſen, 


— ———K———— . —— ͤ— eme r 
vor. Die Auferweckung von Jairus Töchterlein im | zu dieſem Kleide auch ein Kopf gehört. Bei Richter | aus der legten Zeit ſtammt, iſt augenblicklich bei 
Gurlitt ausgeſtellt. Es iſt recht ähnlich, nichts 
mehr. Richters Kraft war ſchon gebrochen, ſogar 
die Technik iſt nicht mehr ſo vollkommen wie früher. 
Seine anderen Werke jedoch werden ihren eiſter 
lange, lange überleben. Sie ſichern ihm das, was 
man gewöhnlich Unſterblichkeit nennt. 

Richters Tod hat den Ehrentag ſeines großen 
Collegen und Freundes Adolf Menzel gewiß 
ſchwer getrübt. Tief bekümmert ſah ich den kleinen 
großen Mann an dem Grabe. So iſt denn auch 
die Menzelausſtellung in den oberen Räumen der 
Nationalgalerie ganz in der Stille, ohne beſondere 
Feierlichkeit eröffnet worden. Die Aus ſtellung bietet 
uns das, was die Galerie an Aquarellen, 
Zeichnungen in Blei, Kreide, Kohle und Tuſche, an 
Gouagebildern, Radirungen, Litographien, Holz⸗ 
ſchnitten und einigen Oelſkizzen in ihrem Beſitz hat. 
In zwei Sälen und einem Verbindungegang hängt 
dicht gedrängt Blatt an Blatt, Blättchen an 
Blättchen. Das kleinſte Stückchen iſt intereſſant 
und gäbe reichen Stoff Je eingehender Betrachtung. 
Eine Fülle der Gedanken tritt uns hier ent der 
die beinahe unbegreiflich iſt. Ein großer Theil der 
a Sachen beſteht aus Studien zu 


Beſitz unſerer Nationalgalerie, der Bau der Aghptis | feffelt das geiſtig belebte Antlitz, ja man kann 

Ä agen, das Auge allein den Beſchauer und über: 
rahlt die übrigens ſtels vollkommen gemalten 
Nebendinge gänzlich. Das Menſchenauge hat 
Richter zu malen verſtanden wie kein anderer, den 
ganzen Charakter, den Ausdruck der ganzen Per⸗ 
ſönlichkeit wußte er hineinzulegen und zwar fo, daß 
die liebenswürdigſten beſten Seiten am ſtärkſten 
berooriraten. Darin beſtand fein „idealiſtren“. 
Doch noch etwas anders iſt es, was ſeine Bilder 
ſo ſehr auszeichnet Richter verſtand es nicht nur, 
ein einzelnes Individium aufs ſchärfſte zu erfaſſen 
und W ſondern er gab in der Einzel⸗ 
figur auch zugleich den Typus für die ganze Gattung. 
In der Frau Philippi, in der Gräfin Karolyi, in 
der Gräfin Dönhoff und andern Kane er ganze 
Schichten unſerer modernen Geſellſchaft mit einer 
Meiſterſchaft, daß ſeine Bilder berufen ſind, einem 
ſpäteren Culturhiſtoriker werthvolle Beiträge zur 
Kenntniß und zum Verſtändniß unſerer Zeit zu 
liefern. Dieſe Fähigkeit, in einer Perſon einen 
Sulfat zu verkörpern, verleiht auch ſeiner Königin 
Luiſe jenen wunderbaren Reiz. Dies Bild, das 
lieblichſte, das wohl ſeit Rafaels Sixtiniſcher Ma: 
donna von einem Maler geſchaffen iſt, entſpricht 
vielleicht nicht ganz genau der Wirklichkeit. Die 
Königin Luiſe hat möglicher Weiſe ganz anders 
ausgeſehen. Das ift ja aber auch Nebenſache. Das 
Bild bringt Das zum Ausdruck, was jeden über 
die Königin im Innern vorſchwebt; ſo wie Richter 
fie gemalt bat, lebte fie ſchon vorher im 
Deutſchen Volke und hat nun durch ihn eine 
beitimmte Geſtalt gewonnen. Diejenigen, welche 


Aus Berlin. 


Mitten hinein in den Frühlingsiubel der 
erwachenden Natur tönt eine ernfle Trauerkunde. 
Unter den düſtern Klängen des Beetboven'ſchen 
Trauermarſches bewegt ſich ein Leichenzug in 
langſamem Schritte durch die Straßen von Berlin. 
Aller Pomp, alle Pracht iſt aufgewendet worden, 
welche den Menſchen bei einer ſolchen Gelegenheit 
zu Gebote ſteht. Eine Fülle der herrlichſten Blumen 
bedeckt den koſtbaren Sarg, die Galawagen der 
königlichen Häuſer folgen und eine unabſehbare 
Menge von andern Equipagen ſchließt ſich an, die 
Banner wehen, die Trompeten klingen, die 175 


Wohnung: 
ldern iſt die Auferweckung von Jairus 
nen Bin * Bild wird von Vielen ſehr bes 


ſtrömen zuſammen, das Gefolge wächſt mit jeder 
Minute. Es iſt ein ſchlichter Zimmermannsſohn, 
der dort zu Grabe getragen wird, doch jeder kannte 
ihn in Berlin, jeder, der den Zug kommen ſieht, 
weiß, wer unter jenen Palmenzweigen und weißen 
Roten ruht, hat er doch vor Kurzem erſt die 
Trauerkunde vernommen, daß Guſtav Richter 
ſeine Augen für immer geſchloſſen. 
Die Todesbotſchaft hätte Niemanden zu übers 
raſchen brauchen. Wer des Künſtlers letztes Bild 
geſeben, der mußte fühlen, daß bier eine bedeutende 
Abnahme der Kräfte ſtattgefunden, daß die Krank⸗ 
heit den Meiſter bis in's Innerſte getroffen und 
ein völliges Geneſen kaum noch zu erwarten 
eweſen wäre. Mit Richter ſcheidet nicht ein 
ünſtler wie andere aus dem Leben, er war nicht 
einer in der Reihe der vielen, die bier in Berlin 
leben; er hatte Eigenſchaften, die ihm einen ganz 
geſonderten, einzigen Platz anwieſen und darum 
in fein Verluſt doppelt ſchmerzlich. Eine eine 
gebende Betrachtung, eine genaue Schilderung der 
Eigenſchaften, welche Richter jo boch über das 
Niveau der meiſten andern Maler erhoben, würde 
den Raum dieſes Feuilletons überſchreiten. Nur 


8 aften mi eben, welche 
ga — — Künstler ließ dieſe aus dem Bilde bervorleuckten. 


f deutung, di meine Liebe und man beutzutage die Werke der großen Maſſe unſerer 
alben ſeiner enen zu verſchaffen. Porträtmaler betrachtet, ſo fällt einem zuerſt = 
Wenn wir die der Oeffentlichkeit übergebenen] gut gemalter intergrund in die Augen, dann 


e f 5 ö i uos behandeltes 

Werke des Meiſters überbliden, fo finden ſchner Slug darauf ein virtuos 
‚ „Seide oder Atlas in den 0 
een, fes erfundene better „ u ſchließlich merkt man, daß ies auch ſelten gethan. Ein Sel 


Pändiger Compoſitionen, frei erfundener Arbeiten 


einziges dieſer 
ellt worden und zwar ſämmtlich von 
boden lichkeiten, denen er ihre Bitte nicht gut 
abſchlagen konnte. ichters Bedeutung ſteckt auch 
zweifellos nicht in dieſen Werken, die ſteckt vielmehr 
lediglich in ſeinen Einzelfiguren und Porträts, ja 
man kann den Kreis noch enger ziehen: in ſeinen 
weiblichen Einzelfiguren. Auf biefem Gebiet bar er 
unter ſeinen Beitgenofien keinen Rivalen, und hier 
ſind es, wie geſagt, vorzüglich zwei Eigenſchaften, 
Weizen Bildern die boe Bedeutung verleiben. 
Alle die rauengeſtalten, welche er mit ſeinem 
Vinſel auf die Leinwand gezaubert hat, haben einen 
Zug ſeines eigenen Weſens mitbekommen, einen Zug 
bober geiſtiger Vorne mheit, echten Seelenadels. 
Richter bat ſich nie damit begnügt, die Natur einfach 
abzuſchreiben, er hat ſich auch nie dazu bergegeben, 
den Originalen in gewöbnlicher Weiſe zu ſchmelcheln, 
und wenn ſeine Bilder ſchöner find als die Wirkliche 
keit, jo liegt das nicht daran, daß er die Form 
willkürlich veränderte, ſondern, daß er Diele Form von 
nnen heraus durchgeiſtete. Mit einem feinen Sinn 
ur das Vornehme und Gute im Menſchen begabt, 
fand er bald die beſten und angenehmſten 


Seiten in den Charakteren feiner Modelle und 
Wenn 


rößeren Bildern, in erſter Linſe zu dem in der 
Ga erie des königlichen Schloſſes befindlichen 
Gemälde, welches die Krönung unſeres Katiſers als 
König von Preußen in Königsberg darſtellt. Eine 
Reihe haupiſächlich männlicher Porträls in Blei 
und Waſſerfarben, Köpfe von wunderbarer Schärfe 
der Charakteriſtik und großer Lebendigkeit. Dieſelbe 
Perſönlichkeit iſt oft von verſchiedenen Seiten gezeichnet, 
und dieſe Blätter geben ein beredtes Zeugniß für den 
das Bild nur nach den Photogrammen kennen, | großen Fleiß des Meiſters. Nicht minder offenbart 
welche in großer Anzahl überallhin verbreitet ſind, ſich dieſer Fleiß und dieſe Sorgfalt in den unter 
werden dieſes Uctbeil vielleicht ein wenig über: | dem Namen „Sridericiang” geſammelten Studien 
trieben finden. Für die will ich nur bemerken. daß zu den Werken Friedrichs II. und ſeinem Heere 
kein Photogramm, überhaupt keine Nachbildung, und zu den bekannten großen Bildern, denen 
welche ich geſehen habe, auch nur im entfernteflen | Scenen aus dem Leben des Königs zu Grunde 
an das Original heranreichi. Gerade von dem liegen. Bei dem Betrachten der Gemälde mußten 
Ausdruck des Auges, welches auch bier wieder der wir bewundern, wie es dem Künſtler geglückt war, 
Glanzpunkt des Ganzen iſt, gaben die Nach. ſich in das Zeitalter des großen Königs einzuleben; 
bildungen jo gut wie nichts. Daß Richter Manner hier gelingt es uns wenigſtens annähernd zu he⸗ 
nicht in gleicher Vortreſſlichkeit zu malen verſtand, greifen, auf welchem Wege er dies erreichte. Alle 
wie Frauen, iſt ſchon angedeutet worden. Er bat Bauten, Geräthe, Uniformen und Civiltrachten der 

bſtporträt, welches Zeit ſind aufs ſorgfältigſte ſtudirt worden. Die 


welche, wenn in den vorgelezten Gli Enlwilrfen 
unbedingt Conſequenz ſtattgefunden hätte, entbehr⸗ 
lich ſein wurde. Um dieſe Conſequenz bei den 
Operationen der ausübenden Macht zu halten, iſt 
die Kritik eines Staatsraths unerläßlich. 

Eben dieſe unbefangene Kritik iſt für den 
König noch mehr nöthig bei den Vorſchlägen, 
welche von Seiten der National⸗Verſammlung an 
ihn zur letzten Sanction kommen. Die Perſönlich⸗ 
keit der Mitglieder eines Miniſterſi kann hier bei 
aller Redlichkeit den klaren Blick verdunkeln, und hier, 
wo von der Exiſtenz des ganzen Miniſterti die Rede ſein 
kann, 1 es vorzugsweiſe nöthig, daß eine ganz 
unpart 173 Kritik zum Könige komme. Nord⸗ 
amerika hat keinen Staatsrath; aber theils iſt dies 
mehr Staaten⸗Bund als Staat, theils bleibt die 
augübende Macht in einzelnen Fallen doch an die 
Zuſtimmung des Staats gebunden. Belgien hat 
auch keinen Staats: oder Geheimen Rath, aber in 
einem ſo kleinen Lande wird jede Operation der 
ausübenden Macht ſchon beim erſten Anfange ihrer 
Ausführung 1 allgemein bekannt, daß die öffent⸗ 
liche Stimme bier den Staats⸗ oder Geheimen Rath 
vertritt. In einem ſo großen und ausgedehnten 
Staate, wie der unfrige it, kann aber bei Memel 
und bei Trier viel Unheil angerichtet werden, bevor 

man im ganzen Lange davon Kenntniß erhält und 
bevor die Rationalverfammlung zufammentritt. Ich 
laube nicht, daß ohne Staalsratb irgend ein 
iniſterium ſich bei uns halten, und die Regierung 
Haltung behalten kann. 

Ein Staatsrath oder ein Geheimer Rath 
könnte in unſerem Staate in folgender Art zu⸗ 
ar werden: 

1. Der König ernennt zwölf nicht im Dienſte 
des Gouvernements ftebende Männer zu Staats 

räthen, wovon der eine Präſident des Gollegii iſt. 

2. Beide Kammern wählen zwölf nidt im 
Dienſte des Gouvernements ſtehende Männer zu 
Staats rätben. e 

3. Der Premierminiſter hat Sitz und Stimme 
im Staatsrath; der Miniſter, zu deſſen Departement 
die zu verhandelnde Sache gehört, hat nur ein 
votum consultativum. 

4. Alle von den Kammern kommenden und alle 
Ian Kammern gehenden Vorlagen beim Könige, 


am 23. v M. abgehaltenen Landesverſammlung 
waren bekanntlich Beſchlüſſe gefaßt worden, die 
eine noch ſchärfere Rechtsſchwenkung in Aus ſicht 
nabmen, als ſelbſt die Jani werten 
E Wee hatte. Jazwiſchen war die Parte 
o vorſichtig, die Aufſtellung eines Programms 
einer nochmaligen Berathung der Landesverſamm⸗ 
lung vorzubehalten und beauftragte einen Aus⸗ 
chuß mit der Aus arbeitung eines ſolchen. Dieſer 
usſchuß empfiehlt jetzt den Anſchluß an 
das Heidelberger Programm, aber mit dem 
intereſſanten Zuſatz, „daß die heſſiſche Fortſchritts⸗ 
artei wie bisher jo auch fernerhin für die frei⸗ 
nnige S 70er Jahre und die Abs 
wehr der clericalen Uebergriffe wirken werde!“ Die 
Herren find offenbar der Anſicht, daß in Heidelberg 
auf dieſe Punkte zu wenig Gewicht gelegt worden 
ſei. Auf dem am Oſtermontag unter Betbeillgung 
Miquel's in Neuſtadt ſtattfindenden national⸗ 
liberalen 9 an dem bekanntlich auch 
die deulſche Partei Würtemberas theilnehmen ſoll, 
wird, nach der Haltung des Wormſer Parteitags 
u urtheilen, das Heidelberger Programm voraus⸗ 
chtlich nach der anderen Seite bin überboten 
werden. Nach allen dieſen Vorbereitungen darf 
man geſpannt fein, wie der von dem Central⸗ 


kräften — männlichen wie weiblichen — mangelt, 
weil dieſelben fig in 17 Frühjahr nach Mittels 
cleſien und Sachſen begeben, wo ſie beim 

übenbau und im Sommer bei der Ernte 
Beſchäftigung finden. Verſchiedene Mittel, dem 
Uebelſtande abzubelfen, find in Erwägung ges 
nommen. Die clericalen Blätter Oberſchleſtens 
prechen die Anficht aus, daß nur ein Mittel Abs 
ilfe ſchaffen werde, dies ſei aber radical: die 
ufbeſſerung der Löhne. Die Leute verdienten 
in Oberſchleſien nur 40—50 Pfennige pro Tag; in 
Mittelſchleſtien und Sachſen bätten fie dagegen 
täglich 1—2 Mark, daneben zweimal täglich warme 
Koſt und freie Hin⸗ und Rückfahrt. Da ſei es 
1 Wunder, wenn die Leute zum Wanderſtabe 
griffen. 

* Auf eine von dem Vorſtande des deutſchen 
Kriegerbundes an den Reichskanzler gerichtete 
Eingabe, in welcher um Ertheilung einer Unter⸗ 
ſtützung 1 Penſion an diejenigen Invaliden 
aus den Kriegsjahren 1870 71, welche den geſetz⸗ 
lichen Termin für die Anmeldung ihrer Anſprüche 
aus irgend einem Grunde verſäumt haben, iſt von 
dem Reichskanzler die Antwort ergangen, daß 
bereits von Reichs wegen Ermitteluugen angeordnet 
ſeien und daß die Regierung hoffe, durch das Er⸗ 

ebniß dieſer Ermittelungen in naher Zeit in den 

tand geſetzt zu ſein, eine Beſſerung in der Lage 
der beielänen Invaliden herbeiführen zu können. 
Von Seiten der deulſch⸗freiſinnigen Partei des 
Reichstags if, wie früher mitgetheilt, gleich bei Be: 
ginn der dies ſahrigen Seſſion ein auf Berückſichti⸗ 
gung der betreffenden Invaliden abzielender Antrag 
eingebracht worden. 

2 Leipzig, 11. April. Dem bereits am ver⸗ 
gangenen Montag zum Ausbruche gekommenen 
Strike der Maurer bat ſich letzt auch ein Theil der 
Zimmerer angeſchloſſen. Die Zahl der Feiernden 
beträgt gegen 3000 Mann und eine Zunahme iſt 
wahrſcheinlich. Die Strikenden verlangen eine 
Herabminderung der 11 flündigen Arbeitszeit auf 
10 Stunden mit einer Löhnung von 33 Pf. für die 
Stunde, ſowie Gleichſtellung der Zimmerer mit den 
Maurern. Da die Meifter nur in dem letzten 
Punkte nachgegeben haben, auch die Stimmung in 
Leipzig den Strikenden nicht günſtig iſt, jo kann die 
Arbeitseinſtellung längere Zeit dauern und den 
Theiſnehmern ſchwere Opfer auferlegen. 

Straßburg, 10. April. An Stelle des bis⸗ 
herigen erſten Beigeordneten der puoviſoriſchen 
Stadtverwaltung, Naumann, welcher in das Cultus⸗ 
miniſterium nach Berlin berufen worden iſt, tritt 
Aſſeſſor Sengenwald, Sobn einer altelſäſſiſchen, 
angeſebenen Familie. Die Ernennung wird als 
eine Etappe zur communalen Selbſtſtändigkeit 
Straßburgs in ein — Kreiſen herzlich begrüßt. 

en. 


Chriſtlania. 8 April“ In den letzten T 
riſtiania. 8. . en letzten Tagen 
iſt gegen vier Oppofitionsblätter die Klage > 
Maiekätsbeleidigung anbängig gemacht worden 
— darunter auch eine wegen eines vom Dichter 
Biörnſon geſchriebenen Artikels, weshalb jener 
ſchleunſgſt von Paris nach Haufe gereiit iſt, um fi 
zu verantworten. Inzwiſchen darf die confervative 
Breſſe täglich ungeſtraft die Inſtilutionen des 
Landes, wie das Storthing und das Reichsgericht, 
in ſchaͤrfſter Weiſe angreifen. So wird das Ber: 
trauen zur Regierung durch ihre eigene Schuld im 
Volke täglich mehr erſchüttert. Die Folgen davon 
bat fie allein ſich zuzuſchreiben. — Im O dels. 
tbinge bat der Abg Konow nun beantragt, daß 
die Strafbeſtimmungen wegen Beleidigungen 
des Königs dahin gemildert werden, daß bie 
ſelben nur um einen Grad höher zu beſtrafen ſind, 
als wenn ſie gegen eine andere Perſon begangen 
worden. Dem Antrage, welcher von 44 Abge⸗ 
ordneten unterflüßt wird, iſt die Majorttät geſichert, 
und da es ſich um ein Civilgeſetz handelt, tritt Das: 
ſelbe nach ſechs Jahren auch ohne könialiche 
Sanction in Kraft. — Hier erregt ein Aitikel der 
„Gothenb. Hand. Ztg.“ große Freude. In demſelben 
wird berichtet, daß der König bei feiner legten An: 
weſenheit in Stockholm an den Vieepräſidenten der 
zweiten ſchwediſchen Kammer die Frage richtete, 
welche Stellung die Landmanns partei Norwegen 
und den dortigen Verwickelungen gegenüber ein⸗ 
nehme. Ruhig antwortete der einfluß reiche Führer 
der Landmannspartei: „Um Ew. Majettät die 
Wabrbeit zu ſagen, jo erkläre ich, daß die Majorität 
der Landmanns partei der moderaten Linken in 
Norwegen zuſtimmt.“ 


uglaud. 

A. London, 10. April Die Handels aus⸗ 
weiſe für März find ziemlich befriedigend, ins⸗ 
befondere in Anbetracht des Umſtandes, daß der 
Monat pre Sonntage enthielt, gegen nur vier in 
dem entſprechenden Monat von 1883 Die Einfuhr 

im Vergleich mit der im März 1883 um 
4% Proc. zugenommen und die Aus fubr hat ſich 


Nel faß, ale | konnte, zu den Unmög⸗ 


ebenfalls etwas gebeſſert. An der Zunahme der 
Einfuhr find faſt ſämmtliche Stapelartitil, mg es 
nahme von Brodſtoffen, namentlich Weizen, Weizen⸗ 
mehl und Mais beibeiligt. Von den Exvortartikeln 
figuriren Baumwollgarne, Wollen: und Kamm⸗ 

arnſtoffe mit einer mehr oder weniger erheblichen 

unabme; Baumwollſtoffe, Eiſen und Stahl, Stahl⸗ 
und Metallwaaren, ſowie Dampfmaſchinen mit 
einer Abnahme. Namentlich wurden Robelfen, 


Gußeiſen und S in 
en chienen geringerem Maße 


Frankreich. 

Pari, 10. April. Präsident Jules Grevy 
geht am Sonnabend für einige — aufs Land. 
Vom Sonnabend an beginnt eine Unterbrechung 
der Berathungen der Miniſter im Elyiee. — Getern 
haben die Anarchiſten und Soctaliſten wäh: 
rend der Verſammlung im Saale Levis eine Brü- 
gie aufgeführt, die eine volle Viertelſtunde fpielte. 

kach Herſtellung der Ruhe kündigte Mme. Paula 
Mind eine neue Zufimmung des Auslandes an. 
nämlich die der „polniſchen und rufſiſchen revolu⸗ 
tionären Socialiſten“; ſchließlich wurde eine Geld⸗ 
ſammlung veranſtaltet, deren Ertrag zur Hälfte für 
die Striker in Anzin, Ei andern für die verbannten 
öſterreichiſchen Anarchtſten beſtimmt iſt. 

Ernſte Ruheſtörungen ereigneten ſich am 
Montag Abend in Kidderminſter infolge des 
Strikes der Teppicharbeiter gegen die Einführung 
der Frauenarbeit. Die Tumultuanten demolirten 
und plünderten mehrere ee unpopulärer Per- 
ſonen, welche, um der Wuth des Pöbels zu ent: 
gehen, die Flucht ergreifen mußten. Viele Perſonen 
wurden durch Steinwürfe verletzt. Da die Polizei 
ſich als machtlos zur Unterdrückung des Aufruhrs 
erwies, mußte Militär aus Birmingham requirirt 
werden, welches die Ordnung wiederherſtellte. — 
In Folge der Einfuhr ausländiſcher Hufnägel 
auf den engliſchen Märkten, die unter den Preiſen 
der in Süd⸗Staffordſpire fabricirten verkauft 
werden, haben die Nagelfabrikanten in Süd: 
Staffordſbire und Oſt Worceſierſtire die Löhne 
ihrer Arbeiter um 3 d per 1000 Nägel herabgeſetzt. 
Die Nagelſchmiede find entſchloſſen zu ſiriken, da 
die herabgeſetzten Löhne für ihren Lebensunterhalt 
nicht vr el D 

alifag, 11. Ap e Unterſuchung über 
den Untergang des Dampfers „Daniel Steinmann“ 
iſt vorläufig geſchloſſen worden. 


Aegypten. i 

Cairo, 11. April. Wie aus Suakin vom 
heutigen Tage gemeldet wird, it ein Bataillon 
aͤgypliſcher Truppen in der Stärke von 827 Mann 
mit 7 engliſchen und 32 ägyptiſchen Offizieren ein⸗ 
getroffen, um Suakin zu beſetzen. 500 Mann eng⸗ 
liche Marineinfanterie werden von Alexandrien er- 
wartet, wach . werden die 

en engliſchen Tru abmarichiren. 
übrig 9 ln 


ac. Halifax, 9 April. William Bracken und 
James Holmes, die zwei Individuen, in bier 
im Oktober v. J. verhaftet wurden unter der An- 
klage, in geſetzwidrigem Beſitz von Spreng⸗ 
ſtoffen zu fein, find dieſes Vergehens ſchuldig be⸗ 
gerad und zu je zwei Jahren Gefängniß veruriheilt 


— ——————̃— 


Danzig, 13, April. 

* [Wetterprognoje für den zweiten 
Feiertag] Diejenigen unſerer Leſer, welche ſich 
für die Flage intereſſi-en, was für Wetter uns 
für den zweiten Oſterfeiertag in Ausſicht ſteht, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß an einem 
Fenſter unſeres Redactionslokals, Ketter⸗ 
bagergaſſe Nr. 4, parierre, die morgen Nachmittag 
ca. 3 Uor eintreffende Wetterdepeſche für den 
ri Feiertag zur Einfiht ausgehängt jein 

* 


Il[Prüfungs⸗Commiſſion.] Die Commi 

zur Abhaltung der Prüfung für Mutelſchul⸗Lehrer en 
Recioren iſt für das Jahr 884 mie folgt ——.— 
eſetzt: Provinzial⸗Schurath Dr. Völder, Borfigender, 
Regierun 8: und Schulrath Tyrol, Regierungs- und 
Schulrath Dr. Schulz in Marienwerder, Seminardireetor 
Jordan in Grandenz, Obenlebrer Fincke dier ſeldſt. 
Seminarlehrer Lettau m Marienburg. 

„[Stadt⸗Tbeater.] Die Belegung der Opere te 
„Boccaccio“, die nächſten Mittwoch zum Benefiz für 
Nur Boblmann zar A. ffübrung kommt, ift folgende: 

occaccio — Frau Minna Zlaßki, Lotieringyi — Hr. 
Wackwitz, Pietro — Hr. Greve, Fiametta — Frl Junker. 
Lambertüccſo Hr. Pohlmann; außerdem wirken die 
Damen Schütz und Dentler und die Herren Rofchlau 
und Zimmermann mit. Die Operette wird feit drei 
Wochen eifrig vorbereitet, fo daß das Publikum darauf 
rechnen kaun, eine außerordentlich gut klappende Bor. 
ſtellung zu feben, zumal diesmal nicht nur die Ditelpartle 
in den Händen einer wirklichen Sängerin ift, ſondern auch 
die anderen Nollen, ſoweit ſie geſanglich von Bedeutung 
find, durch unſere Operukräfte beſetzt find. 

[Iiſchereibetried]! Aaf Grund der Bl. ſtim⸗ 

mungen des Fiſchereigeſetzes hat der hieſige Regierungs⸗ 
präfident geſtattet, daß während der diesjährigen Früh⸗ 
jabrsſchonzeit im Elbing⸗Fluß und Drauſen⸗See am 
Montag, Dienſtag und Freitag, in den übrigen Bingen⸗ 
ewäſſern des Regierungsbezirks aber am Donnerſtag. 
Freilgg und Sonnabend einer jeden in die Schonzeit 
fallenden Woche die Fiſcherei mit einigen Einſchränkungen 
betrieben werde. . 

Tr Berent, 12. April. Geſtern Abend um 9 Uhr 
arb in Folge eines erlittenen Gehirnſchlagfluſſes nach 
reimonatlichem Krankenlager der dieſige Bürgermeister 

v. Rautenberg Klinski. Derſelbe, am 24. September 
1808 geboren, übernahm nach Beendi ung feiner 
Gymnaflal: und Univerſitätsſtudien die chtung vers 
Bean Güter und kaufte ſpäter das Gut Klukowa⸗ 
utta im Cartbaufer Kreiſe, den er auch in den erſten 
Jahren unſeres parlamentariſchen Lebens im Abge⸗ 
ordnetenhaufe vertrat. Als im Jahre 1857 die hiefige 

ürgermeiſterſtelle vocant geworden, bewarb er ſich um 
diefelbe, wurde gewählt Mund hat dieſelbe 26% Jahre 
verwaltet, außerdem die Stelle eines Amtsanwaltes beim 
ſeſigen Amtsgericht; er war ferner Tarator der 
weſtpreuß. Landſchaft, Mitglied des Kreisausſchuſſes und 
Ba als Amtsvorſteber für 5 benachbarte ländliche 

ezuke. Wie je ſich der Verſtorbene durch feine treue 
und gerechte Amtsführung die Achtung und Liebe der 
Bewohner von Stadt und Kreis erworben bat, zeigte 
ſich beſonders bei Heinem 25jährigen Amts jubiläum als 
Bü germeiſter im November 1882, bei weicher Gelegen⸗ 
beit er auch zum Ehrenbürger unſerer Stadt ernannt 
wurde. Der Kaiſer batte ihm bei ſeiner vorletzten An⸗ 
weſenbeit in Danzig den rothen Adlerorden verliehen. 
Die mannigfachen Verdienſte, die er ſich um die hiefige 
Stadt erworben bat. werden ihm ein dankbares Andenken 
bewahren. Die Vertretung als Bürgermeiſter wird 
bereits ſeit Januar von dem Beigeordneten, Apotheken⸗ 
beſitzer Borchardt be ſorgt. 5 

—t— Von der Nehrung, 10. April. Wie vor⸗ 

ſichtig man deim Gebrauch der Spirituskochapparate 
fein muß, dafür liefert ein trauriges Vorkommuß in 
Kahlberg den Beweis. Vor einigen Tagen wollte die 
Frau des dortigen Förſters Milch wärmen und den noch 
nicht völlig ausgebrannten Spiritusbehälter des Wärm⸗ 
apparates mit friſcher Nabrun verfehen. Dabei begann 
der in der Flaſche befindliche Spiritus zu brennen und 
ein re Knabe erhielt bedeutende Brandverletz ungen 
am Geſicht. N 

ken, 12. April. Am 16. d. M ſtedeln acht⸗ 
undfünfzig Arbeiter der bisherigen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 

erkſtatt ſammt ibren Familien von bier nach Brom» 
berg über, während 62 derſelden im Monat Juli d. J. 


lage nach Maßgabe der 
früheren erweitert und den Arbeilern, die 
le den Laſten der Verficherung —— 


owie alle allgemeinen und beſonders wichtigen 

rationspläne der ausübenden Macht werden 
vom Miniſterio dem Staatsrathe zur Abgebung 
— Gutachtens für Se. Maj. den König vor: 
geleg 


Sollte jetzt die Errichtung eines Staatsratbs 
oder Geheimen Raths auch nicht beſchloſſen werden, 
dann wird der Drang der Umſtände in wenigen 
Jahren deſſen Aufſtellung fordern. 

Um alle Mißverſtändniſſe zu vermeiden, bemerke 
ich ausdrücklich, daß der Staatsrath nur für die 
ausübende Macht da tft und feinem Weſen nach 
mit der geſetzgebenden in keiner Beziehung 3055 darf. 

n. 


Denutſchland. 

4 Berlin, 11. April. Der Miniſter v. Butt: 
kamer, welcher zum Beſuche ſeiner Familie nach 
Oberitalien gereiſt iſt, wird im Laufe der Woche 
nach Oſtern und jedenfalls vor Wiederbeginn der 
parlamentariſchen Arbeiten hier eintreffen, jo daß 
er die Vertretung der Regierung in der Commiſſion 
für das Soctaliftengejeg wird übernehmen 
können. In der Stellung des Miniſters wird ſich, 
wie uns mitgetheilt wird, zunächſt nichts verändern. 

Der Geſetzentwurf über den Feingehalt der 
Gold und Silberwaaren macht den Induſtrie⸗ 

kreiſen, welche er betrifft, lebhafte Sorgen; wenig⸗ 
ſtens werden fortwährend aus dieſen Kreiſen Ein: 
ir gegen das Geſetz an Bundesrath und 
eichstag gerichtet. Die ſaͤmmtlichen Befürchtungen 
richten ſich darauf, daß die deutſche Gold⸗ und 
Silberfabrikation durch das Geſetz leicht zu 
Gunſten der franzöſiſchen Concurrenz Schaden er⸗ 
leiden könnte. Die Reichstags commiſſion wird ſich 
eingehend mit dieſen Beſchwerden beſchäftigen und 
zweifellos dem Plenum zur Zeit davon Mittheilung 
machen. Die Annahme, daß das Geſetz nicht zu 
Stande kommen werde, iſt indeſſen troß alledem 
gewagt und wird in Regierungskreiſen nicht getheilt. 

Berlin, 11. April. elche Bewandtnißes 
mit der von dem Wolff'ſchen Telegraphenbureau 
der weiteſten Verbreitung für würdig erachteten 
Umwandlung des Eiſenacher liberalen Vereins in 
einen nationalliberalen unter Anſchluß an das 

eidelberger Programm hat, wird ſich erſt an der 
and eingehenderer Berichte feſtſtellen laſſen. 
mmerhin ſcheinen die Eiſenacher Nationalliberale 
noch anſpruchsloſer zu ſein, als ſelbſt die heſſiſchen 
Nationalliberalen, oder wie ſie ſich offiziell 
nennen, die „heſſiſche Fortſchrittspartei“. Auf der 
77CCſCCCCCCͥͤ ²⁵¹ w A 
Skizzen ſind zum größten Theil dicht mit Notizen 
bedeckt, welche genaue Angaben der Farben ent⸗ 
halten, wenn es dem Künſtler nicht moglich war, 
dieſelben ſogleich hinzuzufügen. Bet dieser großen 
Mühe, welche Menzel auf die Nebendinge ver⸗ 
wandt hat, iſt es um ſo anerkennenswerther, daß 
dieſelben ſich auf ſeinen Gemälden ſo garnicht 
ervordrängen. Man vergleiche nur damit die 
xt eines Alma Tadema, auf deſſen Bildern jeder 
Stuhl, I Vaſe, jede Spange uns zugurufen 
dgeint: ſieh' mal, wie echt, wie hiſtoriſch ich bin. 

Menzel iſt davon keine Spur. Im fertigen 

ilde dient der hiſtoriſche Apparat, ſo viel Schweiß 
er auch gekoſtet, nur als Stimmung erregendes 
Beiwerk, der Menſch, das „allgemein Menſchliche“ 
wenn der abgebräuchte Ausdruck geftattet ift) 
leibt immer die Hauptſache. Solche Hiſtorien⸗ 
malerei laſſe ich mir gefallen. Außer dieſen 
Studien, welche uns das Schaffen des Künftlers 
deutlich offenbaren und uns ſein allmähliges 
Wachſen und Werden vergegenwärtigen, find noch 
eine große Anzahl feier: Aquarelle ausgeſiellt. 
Menzels Vieljeitigke 27 ſich hier in hellſtem 
Lichte it der Waſſerfarbe weiß er genau jo 
virtuos umzugehen, wie mit der Oelfarbe. Beſonders 
unter den Aquarellen aus dem „Kinder- Album 
find ganz reizende Sachen, die an Leuchtkraft der 
arben und Plaſtik der Formen ihres Gleichen ſuchen. 
uf einigen Blättern zeigt ſich der Künſtler als ein 
liebevoller Beobachter des Thierlebens. Da iſt eine 
Kuh im Stalle, ein Stückchen Hof mit Hühnern 
und Gänſen, Schwäne, auch Löwen, Tiger, Hirſche 
im Zoologiſchen Garten. Einige Chineſen, welche 
Goldfaſanen füttern, find von entzückender Farben⸗ 
racht. Jedes der Blättchen wirkt wie ein Stückchen 
irklich keit durch fein großes Leben und iſt doch 
zugleich ein fein abgeſtimmtes Kunſtwerk. Dinge, 
welche im Leben wenig Anztehendes haben und von 
denen man kaum annehmen ſollte, daß ibnen eine 
känſtleriſche Seite abzugewinnen ſei, erhalten unter 
Menzels Händen einen eigenartigen Reiz. Da hat 
er zum 8 ein halbabgeriſſenes Haus gemalt. 
Durch die hohlen Fenſteröffnungen erblickt man die 
bunten Tapetenfezen. Keine Staffage, nichts als 
Mauern, buntes Papier und Schutt. Und doch iſt 
das Bildchen durch die eigenartig fein abgeſtimmten 
Farben ein kleines Kunſtwe rk, an dem man ſeine 


Ausſicht auf übertriebene . bis zur 
her tee des Schadens f tt. 


eizubringen. Viele der angeklagten Geſellſchaften 
ſind gegen dieſe Angriffe in ausführlichen Eingaben 
vor Bel geworden und haben insbeſondere die ge: 
naue Mittheilung der einzelnen Beſchwerdefälle er⸗ 
beten, um ſich wenigſtens vertheidigen zu können. 
Alle dieſe Eingaben find, jo viel bis jest bekannt 
geworden, unbeantwortet geblieben. e einzige 
Unbeſtreitbare Wirkung, welche das Reſcript gebabt 
hat, iſt mithin die in dem oben citirten Geſchäfts⸗ 
bericht dargelegte. 

«Die oberſchleſiſchen Guts beſitzer klagen, 
daß es ihnen von Jahr zu Jahr mehr an Arbeits⸗ 
große Freude hat. Die Direction der National⸗ 
Galerie bat ſich durch dieſe Aue ſtellung ein großes 
Verdienſt erworben und alle Freunde der Kunſt zu 
Dank verpflichtet. 

Ein anderes Unternehmen des Herrn Geheim⸗ 
rath Jordan ſtößt nicht auf ſo allgemeine Zufrieden⸗ 
heit. Man iſt nämlich augenblicklich damit beſchäf⸗ 
ligt, durch ein neu erfundenes Verfahren einige in 
der Nationalgalerie befindliche Kunſtwerke, 3. B. 
Defreggers Salontiroler, Paſſinis Chorberrn u. A. 
farbig zu vervielfältigen und für einen verhältniß⸗ 
mäßig geringen Preis dem großen Publikum 
quad lich zu machen. Verſchiedene namhafte 

nftler, darunter Profeſſor Knaus, haben ihr 
höchſtes 1 über dieſe Idee ausgeſprochen, 
weil ſolche farbige mechaniſche Nachbildung, die 
etwas Anderes ſcheinen wolle, als ſie wirklich ſei, 
als unkünſtleriſch durchaus zu verwerfen wäre. 
Dies hatte Hrn. Otto von Leixner veranlaßt, in 
der „Voſſeſchen Zeitung“ einer höchſt merkwürdigen 
Artikel zu veröffentlichen, in welchem er den Plan 
der Direction vertheidigt und es an den heftigſten 
Ausfällen gegen die „Maler“ nicht fehlen läßt. In 

olge deſſen ſind im Auftrage der Berliner Künſtler⸗ 
chaft einige junge Künſtler, darunter Max 
Klinger, mit einer geharniſchten Erklärung hervor⸗ 


enen er ſonſt gar nicht zu Hauſe war, hat er 
Vorireflliches eleiſtet und ſogar für ſeine großen 
araderollen, den Lear, den Othello, den Uriel 
coſta, wird die Direction des Deutſchen Theaters 
kaum einen Beſſeren finden, denn die wirklich 
uten Schauſpieler find alle in feſten Stellungen. 
an ſollte des halb alles thun, um dieſen Künſtler 
ſeſtzuhalten. Das Weiterbeſtehen der Bühne hängt 
allerdings durchaus nicht, wie Einige meinen, von 
Barnay ab, ſie wird ſich auch ohne ihn zu bebelfen 
wiſſen, wenn er durchaus will. 
Das Deutſche Theater gewinnt immer mehr 
künſtleriſche Abrundung, die kleinen Unebenheiten 
verſchwinden eine nach der andern. Was war die 
neuliche Auffüb ung der „Journaliſten“ nicht für 
eine prächtige Vorſtellung! Friedmann als Bolz, 
die Niemann Raabe als Adelheid, Förſter als Piepen⸗ 
rink — drei Geſtalten jo aus dem vollen beraus: 
earbeitet, jo lebenswahr und jo köſtlich beluftigend. 
te Krone des Ganzen aber war doch — ziemlich 
die kleinſte Rolle des Stücke“ — Schmock, darge⸗ 
getreten, in welcher fie Herrn von Leixner unter ſtellt von Engels. Dieſen „Pretzbengel“ werde ich 
Anderm der Unwabrhaftigkeit beſchuldigen. Der nie vergeſſen. Dieſer Colinder, dieſer Frack, ante 
Ton der Artikel ruft die Erinnerung an die | Halsbinde und dieſe Beine! Es war alles unbe: 
Affäre Frenzel Werner lebhaft wach. Solche] ſchrelblich echt. Die Figur erregte, ſowie fie ae 
Zänkereien, welche dann in der Pleſſe lebhaft] der Bübne erichien, eine unauslöſchliche Heiterkeit. 
erörtert werden, find ſehr unerquidlicg und in | Was aber Engels aus den Worten des Dichters 
dieſem Falle höchſt überflüffig, da vorlaufig die | zu machen wußte, war noch viel wunder barer; 
Bilder noch gar nicht fertig find, alſo Niemand ein | ſchneidend, wie aus einer tief gequälten unglüg⸗ 
Urthetl darüber haben kann. lichen Seele klangen ſeine Worte; wie er ſein Leid 
Das Banken ſcheint jetzt in den bieſigen Kunſt⸗ | klagte über die ſchlechte Behandlung, die ihm zu 
nfituten an der Tagesordnung zu ſein. Die | Theil wird, hörte das Lachen bald auf und als 
rection des Deutſchen Theaters ſteht mit Herrn ſchließlich der Jubel über die geſchenkten 25 Thaler 
Barnay augenblicklich auf ſebr geſpanntem Fuße] aus feiner Bruft hervorbrach, da war wohl vielen 
und es hat ſaſt den Anſchein, als ſollte auch dieſer das Weinen nahe. Ob Guſtav Freytag ‚fh den 
Künſtler wie vorher ſchon Friedrich Haaſe aus dem | Schmock jo gedacht hat, mag dabingeſtellt bleiben, 
Verbande ausſcheiden. Haaſes Scheiden babe ich, ſeine Freude würde er aber daran gehabt haben, 
offen geſtanden, nicht ſebr bedauern können. Sp das iſt ſicher. Das Berliner Publikum, welches 
amüſant er auch immer war und jo gerne man ihn] Engels ſchon ſeit vielen Jahren kennt, hat auch die 
in einer feiner Paraderollen ſah, fo hatte er den] ganz beſondere Freude, aus dem Boden des Wallner: | und der Reſt zum Herbſte dorthin kommen follen. Pie 
Geſammteindruck doch faſt immer beeinträchtigt, theater® einen eminenten Künftler hervorwachſen } tbalſächliche Auflöſang der Daupt-Werkſlatt ſcheint dader 
weil das „Sich — einfügen — in — ein Enſemble“ zu ſehen. noch bis zum Herbſte hinausgeſchoben zu ſein. Die 


verſetzte Reli — 
eden um die Stell 


efigen ſtädtiſchen Progymnaftum wieder zu über: Eee mied Bet iedri 
nehmen. — erfreut ift darüber die Schuliugend, 1 e und Amalie Wande Has 
denen er ſtets ein liebevoller Lehrer geweſen i, aber [in Schidlie. — Mublenwerkfüdrer Guſtav Ludwi 


auch die Armen 
Bohtthäter zurückerhalten. 


i : Auguſt 

Pr. Holland, 10. April. Ein recht bedauerlicher - Raufmann ” 
e San ea dan, Se Bl 
eine biefige Familie betroffen. Zur Beruhigung ſollte] Arzt Dr. med. Gelmar Worms in Berlin und Pauline 
gereicht er he Soffire 5 wi ie a Be Ida Rothenberg en 

gereicht! ’ e der rterin, einer Der: f . Adol 

wandlin des Hauſes, das Unglück, anftatt das Kinder Bend Bibeln h 8 8 0 Le und 


pulver ein für die Wöchnerin wo Morphium⸗ 

verſtar 

20 Stunden. Ein Fall, der auf's Neue zur Vorſicht 
8 Vksbl.) 


mahnt. (O. ; 

/ Rönigäberg, 12. April. Große Entrüſtung haben 
die von zwei Inſpectoren einer biefigen Bankcommandite 
verübten Sch windeleien hervorgerufen, wegen welcher 
die Verurtbeilung durch die Straf⸗ 
jammer des Landgerichts Lyck erfolgt iſt und die jetzt 
befan: find. Die beiten Herren batten 
nämlich im Strafkammerbezirk Luck vielen Leuten, die 
Abzahlungslooſe aus der Perlſchen Bankcommandite 


pulver zu reichen. Das Kind 


in den letzteren Tagen 


ſog 


ſpielten, unter der Vorſpiegelung, daß die 


Looſe aufgedrungen. 


ten di trafantrag in Folge deſſen die heiden Ins 
— en die —— 1½ Jahren Gefängniß beſtraft wurden. 
— Nicht allein die Landbeſtellung, ſondern auch die 
K md De in der Umgegend des hi ſigen Ortes 
it weit zurück. Der ſchwere Lehmboden ift durch die 
längere trockene Witterung in 3 Zeit dermaßen 


pectoren mit 


confiſtent geworden, daß die Beackerung nur unter den id ti Leidte, 67 J. — Wwe. Wilhelmi 
ſchwerſten klamftänden und daher äußerſt langſam mögli mädchen Jultaune ke, NE „ Wilhelmine 
wird. Diefer mißliche Zuſtand fol fi ne Neffke, geb. Hannemann, 63 J. Unebel.: 1 ©, 1 T. 
en. — — nn 
— Der an der Haberberger Kirche amtirende Danzig, den 10. April. 
Paſtor Henkel wurde por einiger Zeit wegen Be⸗ 1 (Wochenbericht Das Wetter blieb die Woche 


des Kaufmanns Wilutzki M. . 
ee daft verurteilt, wel den 3 
Grmeindelirbenratbäftgung, als es ſich am die Wahl 

egen dieſe proteftirt und feinen 


oder 10 Tagen 


des derrn W. handelte, 
Be damit begründet batte, daß er 

erichte und der Staatsanwaltſchaft 
Dinge ausſagen könne, die ihn f 
Kirchenraths ungeeignet machen, 


der Sache aber den Beweis für dieſe 
blieb. Geſtern kam die Sache wiederum, n 
die Berufung, die der Verklagte gegen das Urtheil des 
biefigen Schöffengerichts eingelegt hat, 
kammer des Landgerichts zur Verhandlung welche, der 
er 


K F. 3“ 
die irigeit beftätigte. 


»Von Herrn Robert Richter in Königsberg ift auf 

eine Anzündevorrichtung für Lampen, durch welche ein 
prennender Spiritustropfen zum Docht fallen gelaſſen 
wird, ein Reichspatent angemeldet worden. 


Vermiſchtes. 
Frankfurt a. M., 10. April. 


Fürſten Bismarck, Hr. Dr. Scheweninger, befand ſich 
! Frankfurt. Derſelbe wurde von 21 fett: 
leibigen Perſonen conſultirt. Jede Conſultation koſtete 53 A 
n d, berichtet wird, ſoll Verdi 
feine neueſte Oper „Jago“ nahezu vollendet haben. 


vorige Woche in 


* Wie aus Mailan 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung des Trausporis 
von 1255000 kg Steinloblen vom 
Holzbofe am „Einhorn. Speicher“ nach 
den verſchiedenen hieſigen Garniſon⸗ 
Ayſtalten iſt ein öffentlicher Sub: 
miſſions⸗Termin 

auf den 23. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
un diesſeitigen Bureau, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe Nr. 108, 2 Tr. anberaumt. 

Hierſelbſt ſind auch die bezüglichen 
Bedingungen einzuſeben. (388 

Danzig, den 10. April 1884. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung : 
Vacante 
Stadt⸗Syndieusſtelle. 

ſtrats⸗Collegium 


ie M eg 

2 Wach ee er wiegen 
Sondicus zum 2. Bürgermeifter die 
Stelle eines Syndicns vacaut geworden. 
Die Stelle it mt einem Jahresgehalt 
von 4800 K dotirt Geeignete Ber 
werber (Juriſten, welche das Aſſeſſor⸗ 
Framen beftanden haben) werden er⸗ 
ſucht, ibre Bewerbungen mit den noth⸗ 
wendigen Atteflen au deu Unterzeichneten 
dis ſpäteftens zum 15. Mai d. J. 
einzuſenden. (345 

Stettin, den 10. April 1884. 


Der Stadtverorbueten-Vorfteher 


dr Shrlau 
w 

Auction. 

Am Dienftag, den 15. d. Mt., 


Vormittags von 12 Uhr ab, werde ich 
dei der Wittwe Rosalle Thomas 


in Carthaus 
eine Laden⸗Einrichtung, ein Büffet, 
Flaſchen, Gläſer, diverſe Waaren⸗ 
refte, ein Billard mit Bubebör, 
6 Neſtaurationstiſche, 8 div. Stühle, 
1 Korb: Wagen, 1 Pferd und 
1 Schwein 
im Wege der Zwongs vollſtreckung, 
öffentlich meifibietend, gegen Baar: 
zoblung verſteigern. 
Danzig, im April 1884. 
eokendorff, 


Gerichtsvollzieher, 
Boran; Breitzaſſe 2911 
K. w. Oppel, u d. engl. Reg. con. 
wract, Arzt 2. Koblenmarkt 27 J. 


Sver, für Geſchlechts⸗, France,, 
Unterleibsleid., Epilepſie 1c. Sprechf. 
9.—10, 12—2 Uhr Homöbovathie. 


Königliches 
Gymnasium 


Pr. Stargard. 

— Aufnahme von Schülern in die 
Klaſſen Serta bis Oberſekunda incl 
und in die erfie Vorſchal⸗Klaſſe (mit 
Zjähricem Kurſus) bin ich am 15. — 
von 9 Übr an in meinem Geſchäfte⸗ 
zimmer im neuen Gymnaſialgebände 
bereit. (9285 

Dr. M. Heinze, 


chüler od. Schülerinnen finden eine 
S gute Benfion Melzerzaſſe 11 1. \ 


ür das Amt eines 
dei der Verhandlung 


zufolge, die Berufung verwarf und das 


urch um ca. 
(Dirſch. 8) 
uhr 


Danziger Standesamt. 


Bom 12. April. 

Geburten: Friſeur Emil Klötzty, T. — Polizei⸗ 
bote Joſef Kauarel, T. — Arbeiter Franz Raid) al. 
Schmidt, S. — Arbeiter Martin Cornels, S. — 
Schmiedgeſelle Rudolf Klewer, T — Arbeiter Arbert 
Schröttke, T. Reſtaurateur Eugen Götting, S. — 
Schirmfabrikant Johann Andres, T — Locomotivführer 
Auguft Brusberg, S. — Arbeiter Ernſt Grunwald, S. 
— Arbeiter Johann Schley, T. Arbeiter Eduard 
ki. T. — Schneidergeſelle Auguft Rudolph. T. 
otratz, S. Zimmergeſelle Otto 
Schneider, T — Schiffscapitän Ferdinand Albert Boje, 


nach 
ierher 


ranziska Schlicht N. 
x; George Schuls 


Wach. 
nach etwa Heinrich Stuth und Clara * wanne Tel 
üͤchſenmachergehil 
ob. Richer ef 1 
Eliſabeih Müller. 
delene Fe Alle: T. d. Arb. Auguſt Jankowski, 2 M. 
S 


Looſe mit Ge⸗ 


eien, neue [S. des Handelsgärtuers Otto Heß, 6 W 


ſchäftsreifenden Leopold Bartſch, tobt geb. — S. d. 
Haus dieners Hermann Thrun, 3 M. — Frau Agnes 
Meta Schweitzer, geb. Schwe tzer, 29 J. —. ©. des Arb. 
Gottlieb Wendt, todt geboren. — Medicinal⸗ und 
Sanitätsratb Dr. Carl Auguft von Bockelmann, 65 J. — 
T. d. Zimmergeſ. Paul Peterowsti, 1 J. — S. d. 
Stations- ODiätars Waldemar Kolsborn, 7 J. — Dſenſt⸗ 


d. Ge⸗ 


etation keine ſichtbaren Fort⸗ 


über kalt und macht die Ve 
8 uslandes haben fü 


ſchritte. Die Berichte des \ r unfere 
Erporteure kein Jutereſſe, denn bei unſeren gegenwärtigen 
Preiſen ſind keine Verkäufe nach dort zu Stande zu 
7 Das Geſchäft an unſerer Börſe beſchränkte fh 
auf die Deckung des Bedarfes von Mühlen und wurden 
dazu die guten inländiſchen Weizen geſucht und zu unver⸗ 
änderten Preiſen verkauft. Für Tranſitwaare iſt keine 
Verwendung und ſind Käufer dafür nur ſelten zu finden. 
— Bei einem Umfage von 950 Tonnen wurde bezahlt: 
Sommers 116/178 163 &, bunt 117—123/248 150— 
163 , glaſig 1268 178 4, beſſerer 1288 174 K, bunt 
und bellfarbig 119/20, 120/21, 121/28 161, 162 165 4, 
hellbunt 1228 1724, hochbunt 125/26, 1288 176, 182, 
ruffiſcher roth 122, 123/248 153, 155 &, bunt 1188 
152 & Negulirungspreis 168, 167, 168 4 Auf Liefer 
rung 7 April» Mai 161%, 161, 161%, 162, 163, 
164% & bez., r Mais Juni 163%, 163, 164, 165%, 
166 & bez., ur Juni» Juli 165%, 166, 166%, 168, 
10% 33 Juli, Fu 15 169, * 170% 4 bez., 
Ar 5 ember ez, ur tbr.: 
710 l. 470, 17. 172. 178, 175% he . Ottedes 
Das Angebot von gutem mländiſchen Roggen feblte 
in dieſer Woche ganz und kauften Conſumenten polniſche 
Wagre verzollt. — Die Stimmung bleibt für dieſen 
Artikel indeflen eine matte. — Bei einem Umſatze von 
ca. 500 Tonnen wurde bezahlt: inländiſcher nicht geſund 


err H. in einer 


vor Gott, dem 
gegen den W. 


Dinge ſchuldig 
und zwar auf 


vor der Straf⸗ 


Der Leibarzt des 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze wird in kürzeſter 5— 
durch dlohes Mer erpinfeln mit dem rühmlic 
bekannten, allein echten Radlauer'schen Spe- 
cialmittel gegen Hühneraugen sicher und 
schmorzios beseitigt. Carton mit Flaſche, und 
Pinſel CO Pf Wegen ganz wirkungsloſer Nach⸗ 

mungen verlange man aber ausdrücklich 
nur das allein echte Radlauer'sche Hühner- 
augenmittel aus der Roihen Apotheke in Posen. 

Depot in Danzig in der Raths. 
apotheke, fowie dei den Droguiſten 
Lenz, Neumann, Bachold. 


Mit großem Erfolge 


kurirt ſeit 8 Jabren Hämorrhoi⸗ 
dal, Magen-, Baudwurm⸗ und 
lechtenleidende (nur noch brieflich) 
A. Morgenstern, Dresden, 
Amalienfir. 21. — Lanz bei Lauen⸗ 


Der Sommer ⸗ 
Donuerſtag, den 17. April. 
vahme neuer Zöglinge bin 
Feiertagen bereit. O. 


EEC 
Vorbereitung f. Sexta. 


Der Sommerkurſus bat am 1. April 
begonnen. Der Unterricht nach den 
Ferien beginnt Donnerftag, den 17. April. 
Zur Annahme neuer Schüler bin ich 
noch am 15. und 16 April, Vormittags, 
in meinem Schul-Lokale zu ſprechen. 


Luise Mannhardt. 


Poggenpfuhl Nr. 77. 


Dad burg in Pommern, den 6. Dezember 
1882. Durch Ihre Median gegen 
Fommer⸗Semeſter Magen- und Hämocrboldalleiden 
bin ich gang geſand geworden und 

in meine fage meinen herzlichen Dark 


Fran verw. E. Gagewe. 


Privat⸗Anſtalt 


— — VBu＋1.ñßv5rð, —L„— — — 
ur Vorbereitung von Schülern für * anino Flügel. neust, 
Tertia beginnt mit dem 17. April Der 5 1 8, Eisen-Constr. 


Nur Prima-Fubrikate ng 
Monatsraten von 18 Mk. an. 
Pianof.-Fabrik L. Her rmann & Co, 
Borlin, Burgstrasse 29. 


Danziger a 
Magen-Elixir 


per Flaſche 1,50 ME. 
empfieblt 


Suſtav Springer Nachf., 


Holzmarkt Nr. 3. 
Der Genuß dieſes Bittern iſt ganz 
beſonders Perſonen anzurathen, die mit 
Verdouungsſtörungen zu kämpfen haben. 


Unterricht wird in drei Klaſſen unter 
—— füchtiger Lehrkräfte 
ertheilt. Zur Annahme von Schülern 
bin ich von 10 1 Uhr Vormittags und 
3—5 Uhr Nachm in meiner Wohnung 
Peggenpfuhl 5, 1 Tr., b reit. 
. Zeitz, Privatlehrer. 
2 ee eee 


— — 


 Görbersdorf. 


Dr. Brehmerde Heil-Auftalt 


für Zungenkranke 


als erſtes derartiges Sanatorium 
1854 gegründet. Auf Wunſch Sehe 


gratis und franoo. —.— 


Wir empfehlen unſer 
Herren⸗ 
Garderobe: 


1 Er t e 
brunnen aS ag: 1009 


Buckskin⸗ 
Lager 
bei reeller und 
bikliger Bedienung 
augelegentlichſt 


—— — 
Unter Verschwiegenheit 
ond ohne Aufsehen werden auch brief. 
frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen - und Hautkrankheit. 
sowie Schwächezustände jeder A, 
ändlich und ohne Nachtheil geheilt 


Jarch Dr. med. er ＋ 
Bironenstrasse Tr. 
Br % Uhr, Veraltete u. ver- 


Brut-Eier 


von raceechten italien. 


Hartenster'ſche 


Leguminose 


in verſchiedenen Mischungen und ent⸗ 
öllem Cacao. Zu bezieben durch 
Die * e zum Engl. 
appen, 
Breitaaſſe Nr. 97 
Ein gut vmpiobleuet 


Uhrmachergehi 


© 
udet banernde Stellung bei Nam 
6 Uhrmacher, Danzig. 


4 Hühnern, ganz vorzüg⸗ 


liche Sierleger, 15 St. 4. 3,50 frei 
oſtſtation offerirt Frau M. Sıfel. 
r. Böhlkau p. Löblau. [9868 


Frau Rofalie Philippfohn, geb. Rofenthal, 47 3. — | 


Se 1208 130, 188 &, polniſcher zum Tranfit 124, 28, 
127 &, ruffiicher 123, 124 4 Regulirungspreiß 142.4, 
unter e 120 138 4 Tranfit 127, 1264 Termine 


U 1 
126% „ Bf., Trapſit 12314, 124, 125 & bez. Mai⸗ 
ni inländiſcher 138 „ Gb., Tranſit 126 * S5. Is baden ent 
uni⸗Juli Tranflt 126% 4 bes, 128.4 Gd. — Erbſen | Temperatur bat 
co polniſche zum Tranſit Mittel- 138, 141, 140 4, 


und 100 7 verkauft und war beute bei fehlendem Angebot 
47,50 4 Gd. — Auf Lieferung de Mai: Juni 48 4 
dez. Für die beiden Sprit⸗ Fabriken trafen zuſammen 
ea. 150 000 Liter ein. — Aufträge nach außerhalb feblen. 


Börſen⸗Depeſchen det Danziger Beiiuns 


Peters a. Ber 


res. 
11. April. Wechſel London 3 Monat, Kinder“ s 


ters burg 
Wechſel pn 3 Monat, 209% Wechsel 


Schünemann a. 
Kaufleute. 


rm. 

4 bellen Theil, bie Ha 

. Li temtbeil ; . 
Meteorologische Depesche vom 11. April. 5 ge 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


mehr ein — 56, 


und bedingt daſelbſt trübes i 2 
lud fi geflers um ae ie 


Neufahrwaſſer, 12. April. 

Angekommen: 

we rpen (via Bremer 

Sol Are er 
olmgren, Honfleur ; 

Im Ankommen: 


Aſchersleben, Zander a. Kopenhagen, 


gut&bef. v. Got ch a. Dt. Eylau, Prei 
a. Elbing, A2 1 Lützow a. Bertin, 

m, 
Rofenberg a. Frankfurt a. O., Sturlevant a. Homburg. 


Schiffs⸗Liſte. 


Wind: O. 
Emma (SD.), Sadewa . 
hafen), Güter 3 * 
Ahrens, Bordeaur: Ocean. 


ol: 
1 Dampfer. 


an 4. 10. il. Effecten » Societät. 
e eee eren 
en 7 ter „ Aegypter 0 r. 
Goldrente 77%, gilden 1015 Sn 71525 Hotel dn Nord. Hagen a. Berlin, Geb. Ober⸗ 
Paris, 10. il. Bankausweis. Abnahme. Baar⸗ Bauratb. Bendois a. Cöslin, Regierungsrath Dole a. 
vorrath in Gold 11100000 Francs. Baarvorrath Königsberg, Baumeifter. d Sawarowski a. Warſchau. 
Silber 5 100 000 Fres Portefeuille der 9 und Loſſins a Mainz, Wolff a. Berlin, Schröder a. Aachen. 
der Filialen 54 900 000 Fred. Gelammt ⸗Borſchüſſe Lapp a. Warſchau, Kaufleute. 
1000 000 Fred. Notenumlauf 6 700 500 Fres. Laufen Eagliſches Haus. Wollenberg a Hannover. 
Rechnungen der Privaten 8 600 00 Fres. Guthaben abrikant. Erbardt a. Breslau, Ifflaud a. Magdeburg, 
Staatsſchatzes 20 400 000 Fred. Verhältniß des Noten⸗ trohm a Stuttgart, Wagener a Be - ” a. 
; aufleute. Frau 


Hunden, Nen une es dene 8 Ba Le Rah 
257%. „Anl. de 18 9 .) . Aufl. 
al de 1866 (geſtplt.) 209%. Ruff. Anleibe de wald a. Neukreyskauſe, Agent 


a. Paulshof, Ritter: 
rem⸗Lieut. v Bantbier 
Ber : Inſpector. 
Schultz und Pariſer a. Berlin, 


—— — 
Verantwortliche Reda etlon der Zeitung, mit Aus der folgenden 
befonderb dener Theile Kerle, für den — ** pronto 
13» und Schiffahrt, cb 
Rakmann; 


———.. LINIE. 


Hirſchberger Battiſt⸗Leinen 
gewaſchen und 8 — geht bei der Wäſche nicht 
unter Garantie der rößten Haltbarkeit in ganzen We 

l 8 d. billigften Fabrikpr. Muſter bereitwilli 


I 
nachricht en: A. Ai 
1 —— 


u. reinleinene Creas 


160 und 180 Cm. breit, verſenden 
ben u. 


- 7 Adolf Staeckel & Co., Hirſchberg i. S. 
4 7 —— — 
s * 
E b Pädagoglum Ostrau bel Fllehne 
161 2 | nodorkt | —ı nimmt Knaben, am zweckm. 10—15jährige, in Pension 
1 | heiter 2 | und Unterricht und entlässt sie mit dem Berech- 
Muskau 165 in nk ber tigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. — Ernster 
— 121 >. 3 2 | „‚ Arbeitszwang für lässige, eingehende Nachhülfe für 
Beide 1% o „ nn 1 9 |” F schwache, gewiss, Aufsicht für alle Schüler. Pension 
* 2 — 5 h ee | 2 5 750 Mk. — Für ältere, 1 baren — 
8 3 | # | eigenartige Special — Lehreurse errichtet. Pension 
1 | 1s 20 2 E | & | ® | 1050 Mk. Prospeete, Ref. und Schülerverzeichn. gratis. 
Kamel. 160 80 2 | Rogen ET | — ———— En nennen en — 
Karls . det N 3 | welkt 1 2 
Pere. ie ur | ir Ein Hand: und Heilmittel. 
Karlsruas 157 [0 2 | Regen 2 g x 
Wiosbnden 76 | sl bodecks “18 Ew. Wohlgeboren erſuche freundlichſt, mir umgehend 
e „% een | 6 ves 10 e Shrer dee eke der Nile 
Berlin 1598 | 080 1 weikenies | 4 ce nabme zuzufenden, da ich die Wirkung der Pillen bis 
Wien 758 | min = | bedackı 8 jetzt lobe. Dr. med. Klamt, Lö denberg in Schleſten. den 
ros a 768 80 2 | wolkenlos a 29. Oktober 1880. 1 
* 1 1 D 17 Die ächten Apotheker N. Brandts Schweizer pillen 
— „„ eber bei Gal ale en Bagenbräden, Ser Ioofung, 
äusig. 9) N . eber: um enleiden vorzügliche Dienſte un 
— Ba 2 ee oe ss — am Doſe & I ſtets Serie in Danzig bei Ap 


6) Lei bter Nebel. 
Beala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 8 — r . 
& == mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8 == stürmisch, 9 = 
Sturm, 10 m starker Sturm, 11 «= heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung, 8 
Durch geringes Fallen des Barometers in Skandinavien 


Ebert ſche höhere Töchterſchule. 


Dieonnerſtag, den 17. April, Morgens 9 Ubr, beginnt das nene Schulſabr. 
Die Annahme neuer Schülerinnen findet Montag, Dienftan und Mittwoch, den 
7., 8. und 9. April, wie Dienſtag und Mittwoch, den 15. und 16. April im 
Schullokae Heitige Geiſtgaſſe Rr. 103, von 11 bis 1 Uhr flatt In die 
VIII. Klaſfe werden die kleinen Schülerinnen obne Vorkenntniſſe aufgenommen. 
Anna Hannhardt. 


Bad Reimannsfelde 
am friſchen Haff. 


Dien vielſeitigen Anfragen über Einzelheiten der ökonomiſchen Verwaltung 
hierſelbſt, die wir leider nicht alle ſo eingehend beantworten können, diene zur 
nefälligen Nachricht, daß hierüber auch in Danzig, Wollwebergaſſe Nr. 21, 
2 Treppen doch, Auskunft ertheilt wird. (808 

Die Direction. 


Dr. Behrends Soolbade-Anstalten In 
GSolberg 


erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, 
wer den 20 Mai eröffnet. 
Fünfprocentige Soolbäder! 

Pension für Kinder! Grosses Logirhaus! 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Savitäterath, Oberstabs- 
arzt a. D. Dr. Nötzel. Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 

Wi" Colberger Sool- Badesalz und Mutterlauge Si 
werden in reiner Qualität empfohlen. — Prospecte auf Wun-ch gratis 

173) Besitzer: Martin Tobias. 


Farben, 
metallische wie Erdfarben, Farben in ®6l eben, 
Laoke « Firnisse, sowie teohnische Ärtikei 
für alle Branchen der Gewerbe-Industrie 
offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune, 
Danzig. 


(453 


2 Prüparirtes Hafermehl 


r. Harder, Ohra bei Danzig, 
vorzügliches billiges und bequem verwer bbares Nährmittel für Haus haltung, 
Kinder: und Krankenpflege, vielfach ärztlich empfoblen, ift ſtets zu daben bei 

errn 9. Ent, Indwig Mühle, F. E Hoſſing, Magnus Bradtke, C. Lnge, 

Bernd. Braune, Carl Schnard:, C. R. Pfeiffer, Albert Neumann, V. L. von 
Kolkow, Rud. Römer, Danzig; H. 95 Zimmermann Nachfl. Paul Goehrke, 
br; 9. E. Faſt, Oliva; Job. Wiebe, Zoppot; Joh 


Guts Dire Aber 8e. B. Pease, J & Sucseras, Perg 
unad „ ; t Bu . Menfin E. Stroſchein, an; 
a . Miran, Benne Damus Nachfl, 


re Hoppe, Marienburg ; Otto Schicht, a 
(hing; Guftan Suſchke, Pr. Holland; Wilhelm Loewens, Osterode N. Kroll, 
Dt Eylan; H. Wiebe, Rieſenburg; Julins Kuntze, Marienwerder: B. Mertins, 
Srandenz; B. Lablinski, Schwer; R. Rütz, Dammann u. Kordes, Thorn; 
Emil Mom, Bromberg; C F. Gyſae, Stolp; H. Stöhr, Louis Dommtenget, 
Coeli; C. A. Schmidt, Stettin; A. J. Biel s Nachflar, F. N. Garbeler, 
H. Rofenfeld, Kadgiebn u Rogge, Königsberg 45 

Krüftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl Ong 

4 


u ervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


Bleichſucht. Blutarmuth, Unregelmäßigfeit im Frauenlehen, Nervenleiden 
deb Sc dbeuſnde blutarmer en one beſondere Kurdiät in jeder 
ahreszeit anwendbar. 25 Fl. = 6 K. frei Haus, Babnhof. 
Anftalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolft & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Riederlane bei Herrn F. @taberom, Danzig, Poggenpfubl 75. 


Gusidenbodener Meierei, 
e Gerbergaſſe Nr. 10. 


7130) 10, Gro 
Töglic rich: Feinste Tafelbutter. 


a 
8 Lietzau, Holzmarkt Nr. 1., 8 
runs, Ziegengaffenede; Apotheker Röſſig: Elbing, Naths⸗ 
apotheke und in den Apotheken 1 5 m. 
—.— Mewe, Freyſtadt, Ortelsburg, Jungfer und 
c. 


ee 
Rathsapotheke; Apotheker 


wer 


Enthaarungs mittel 
Professor Böttger’s 
Depllatorlum 


in Pulverform, 


N bon 
2 . C. Brüning, 
Frankfurt a. M. 
Anerkannt 


unſchädlich, greift eſte 
nicht an und iſt Damen 


ganz beſonders zu empfehlen. 


Das Pulver mit Waſſ er zu einem 
Brei angerührt, wirkt mild er⸗ 
weichend reſp. auflöſend auf die 
Daare und kaun zur Euifernung 


der ſtärkſten Bärte verwendet 

e- iſt das einzige 
* 

Mittel, welches ärztlich empfohlen 

wird. 2 

Driginaldofe 4 24, der dabei zu 

verwendende Pinſel 25 3. 


Niederlage in Danzig bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


— — —— — 
ebrannten Gyps zu Gypsdecken 
G und Stuck ofertet —— 


und Fäflern 
E. R. Krüger, 
Altaädt Graben 7—10. 


150 fette Sammel 


b Verkauf Nekempohl ver 
Le 402 


Ein größeres Bau- Terrain 


auf Nieberſtadt oder Lauggarten 
wird gegen Baorzablung zu kaufen 
geſucht. Dfferten mit niebrigiter Preis⸗ 
angabe unter Nr. 300 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 
Ein neues Bianino aus der Fabrik 
von Wolkenhauer, Stettin, iſt 
billig. auch gegen geringe monatliche 
Abzahlung zu verkaufen Altſtädt. 
Graben Nr. 94 J. (889 


Ein Lehrling 
mit quten Schulfenutniffen zum baldigen 
Antritt geſucht. 


Danziger Spritfabrit. 


Für ein größ. Tabak: u. Eigarren: 
fabrik⸗Geſchäft ſuche per 1. Mes einen 


routinirten Verkäufer 


für den Detailverkauf und Reifen, bei 
anftändigem Salair Persönliche Ver · 
ſtellung nebfſt Ziugpiß⸗Copie erbitte 
baldigtt. Der Betreffende muß bereits 
für ähnliche Artikel gereift haben. 

892) E. Schulz, 1. Damm 13 


En geprüfter Hauslehrer wird von 
ſofort für einen Kuaben von zehn 
Jahren und ein Mädchen v. 9 Jahren 
geſucht. Gef. Adreſſen unter Nr 357 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


DB A 
. 


Statt jeder bejonderen Meldung. 


dente ittag wurde uns ein 
kräftiger Junge geboren. (416 
Danzig, den 12. April 1884 
Carl Schönberg und Frau. 
ie erlobung meiner Tochter 
Emma mit Herrn Dr. Guſtav 
Schneider, Lehrer an der Victoria⸗ 
Schule zu Danzig, erlaube ich mir 
ergebenſt 8. Riesch ˖ 5 
Reſchke, geb. Randt. 
Sandhof, im April 1884 am 
Emma Reſchke 
Guſtav Schneider, 
erlobte. 


Nachruf. 


Durch den geſtern erfolgten Tod 
des Poſtſecretairs Dreger baben wir 
wieder um einen ſchweren Ver luſt erlitten, 
denn in ihm ſtard uns ein treuer Mit⸗ 
arbeiter, welcher ſich durch feine Bieder⸗ 
keit und Liebenswürdigkeit die allge⸗ 
meine Achtung u. Liebe erworben hatte. 

ſeinem Andenken! (41 

Danzig, den 12. April 1881. 


Der V 
und die e N Raifet 
Poſtamts. 


t od ma i 
Leiden am Shen das Say meineß 
3 — atten und uuvergeß⸗ 


i Vaters, B 
— — und Groß ⸗Onkels, des Seiler: 


"Carl August Edel 


in feinem 66. Leben ihre. Dieſen für 
uus jo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ſeinen 
vielen Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um flille Theilnahme in tiefer 
Trauer an. 45⁴ 

Danzig, den 12. April 1884. 
Die Hinterbliebenen 
ente Nachmutags 3 Uhr eutſchlief 
fſanft nach kurzem Leiden in Folge 
einer Lungenentzündung meine Liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Schwefter 
und Schwägerin 

Mathilde Riemer, 
geb. Stoboy, im 57. Lebens jahre. 

Kunzen dorf, den 10. April 1881. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung meines Mannes, 

des Poſt⸗ Sekretärs 398 


Rudolph Dreger 


findet nicht Di 
Veanss, Je. N ue Ball. 


Bekanntmachung. 

i Bei günſtiger Witterung und ge⸗ 
migender Beiheiligung gelangen während 
der drei Oſterfetertage auf Strecke 
Danzig— Zoppot und zurück die Züge 
ab Danzig 2 Uhr 54 Min. Rückkehr ab 

ot 6 Uhr 43 Min. Nachmittags zur 


3 360 
Etetiin, den 10. April 1884. a 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt. 


An Ordre 


ab Liverpool ex Dampfer „Biekley“ 
bier per Dampfer „Lina“ eingetroffen: 


Ballen Hanf. 
Tonnoiſſement⸗Inhaber wird erſucht, 
ſich zu melden bei (411. 


Ferdinand Prowe. 


Vorbereitungscirkel 
für Sexta. 


In meinen Vorbereitungs⸗ 
eirkein f. d. Sırta der höh. Lehr⸗ 
anfialten beginnt der Sommer: 
kurſus Donnerſtag, den 17. April. 

Die Empfehlungen der Herren 
Superintendent Kahle, Prediger Bert: 
ling. Divifionzpfarrer Collin, ſowie 
der Herren Direktoren Dr. Car nuth, 
Dr. Ohlert, Dr. Panten bürgen 
dafür, daß ich mir in dieſer Hinſicht 
geſchenktes Vertrauen rechtfertigen würde 
Bur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich v. 7. April ab, in d. Vormitlags⸗ 
ſtunden v 10— 2 Ubr, im Unterrichts⸗ 
lokal, Jopengaſſe Ne. 9, 1 Tr., 
bereit fein. (451 


Aurelie Hoch. 


n m. Arbeitscirkel f. Schüler 

d. Sexta und Quinta, verbunden 
mit 2 im Lateiniſchen, ſowie in 
andern Lehr⸗Gegenſtänden, finden noch 
einige Schüler Aufnahme. 


Aurelie Hoch. 


Vorbereitung 
für Sexta. 


„Der nene Carſus meines Privat 
Unterrichts früher Frau Dr. Krüger) 
beginnt Donnerſtag, den 17 April. 
Bar Aufnahme neuer Schüler bin ich 
täglich bereit. a (408 
Marie Berger, 
Vorftädtichen Graben Nr. 28 II. 


Seebad Bröſen. 


Die Eröffnung uuſeres Garten⸗ 
Etabliſſements beehren wir uns hier⸗ 
mit F. PIs (336 


W. Pistorius Erben. 


Mzienburger Pferde Lotterie. 
Ziehung 17. Mai. Looſe a 3 . 
Königsberger Pferde » Lotterie, 
Ziebung 21. Mai. Looſe a 3 & bei 
Tu. Bertling, ®erberaafie2 (415 


chul bücher, 
en Atlanten, f 


ſewiegriechiſchen römiſche Klaſſiker ; 


find gut erbalten und gebunden für 
ſän mtliche Lebrauſtalten zu herabgeſetzten 
dilligſten Preiſen auch in nenefler Auf⸗ 
lage vorräthig in der Buchhand ung von 
A. Tresien, 
Peterſiliengaſſe 6. 


Gut erhaltene, noch brauchbare 
Bücher werden ſtets gekaoft. (347 


Prima Aepfelmein, 


per Lite- 20 J, im Faß v. 20 Ltr. an 


Stg. Nachn. W. Gehjr., Offenbach a. M. EEREREREENZ! 


Zum Beginn der Schulen 


c ne 


Danziger Geſangverein. 
Sonnabend, den 19. April, 7 Uhr, 


im Saale des Schützenhauses 
Aufführung von 


L = 
Missa Solemnis 
von Lu Cherubini, 
Königlichen Muſik 72 Directors; Herrn F. Joetze. 


Soliſten: Frau Clara Kuester, Herr Alex. 
Kuszynski, Herr Max Stange 
aus Berlin. (417 


Zu 
Eiuſeguungs-Kleidern 


empfehlen 
unſere vorzüglichen Qualitäten: 


weiss Caschmir, 


schwarz Caschmir 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Domnick & Schäfer, 
63. Lauggaſſe 63. 


ſammtliche Schul- U. Schreibmaterialien 


Schreibehefte in allen Liniaturen, 
Stahlfedern und Stahlfederhalter, 
Bleifedern, blaue und rothe Stiſte, 
Schiefertafeln und Griffel, 
Federkaſten, Lineale, 

Seehund⸗ und Plüſchlorniſter, 
Mädchen⸗Schultaſch en, 

Muſik⸗ und Zeichenmappen, 


Möbel- F ge, . en dar 


» ſof. e. tucht., m. d. vertr. j. 
Fabrik "torte 26 


und Jager Loge Einigkeit. 


25 
D 


j URS 
N SU 


Frühſtücksdofen 2c. 2. NS eompleter 
in 28 ih Medes Qualtät zu reell billigſten Preiſen. W ö mare En 2 hehe 


LouisLoewensohnNachf. angekündigt⸗Geſellſchafts⸗ 


Einrichtungen 


\ „ H. Wi Mi 7. : Abend fällt aus und findet 
FFT in jeder Holgert 20 am Sonntag, den 
fämmtliher Comtsir⸗Utenſilien. finlvoller * 
Bd sie jeden 
enre 8 
zu ſoliden Preiſen. Münchener Bierhalle. 
Gene e ae 
Fantaſteſtoff⸗ Heute von 10 Uhr — ab: 


u. Plüſchlager. he v. Spatenbrän 
on 10 Ubr ab: 
Stang. 
kaltes Buffet. 


A. F. Sahr, 


Danzig. NMouveautes. 


Gleichzeitig empfehle mein 
er i 


Preiſe zurücgefenter 
fängere ae an: 
el. 


A F. Sohr, 


Gr. Gerbergaſſe 11/12. 


5 Schrelbe-Hefte 


f it Vorschriften, 4 Bogen Inhalt, ans feinſtem 
ee e per Pede 80 Pfge, aus felnſtein tables 


Schulbeder e dee. Schreib und 
eichnen⸗Materialien 


empfiehlt zu billiaſten Preiſen die Papier; Handlung von 


L. Lankoff 


Schulbücher 


in größter Auswahl 
. in 


L. Saunier's Buchhandl. P 1 m 17 
A. Scheiner. — AH 


Vorzücgliche 


aldmeiſter- 
® Bowle 


Weinhandlung zum 
Rheingau, 
Hundegaſſe Nr. 96. 
A. W. Harendza. 


Reſtaurant., Vereinshaus“, 
Breitgaſſe Nr. 83, 


20900000 —— 
Tapeten. 


Grosse Auswahl, Sehr billige Preise. 


2 Am I. u. 2. Oſter feiertage: 
Wand- Dekoration G. W. Fahrenholtz Hachfol er, 75 
in neuen geschmackvollen ü 377) 3. Damm Nr. 8, Ecke d. Juka f. Künstler * Concert, 
Hardt, Welff ete., 


empfiehlt 5 
a it komiſchen Geſangs⸗ Einlagen det 
wit r Thieme-Theimssen. 


Entre 15 Biennice Anfang 7% be 


igarren- Offerte. = 


Als preiswerth empfehle nachſtehende Sorten: 
1000 Stück 


S. Bernstein, 


Hundegasse Me. 25, nahe der Feuerwehr. 100 Suck 9 „Sänuntliche ne * re 
nr nen. XE £ 6,— ir ? 
BE Kouleswx in verschiedenen Breiten. 8787. . Per 1 l 775 . 15 . Hie Bayer Bin, Bin 5 ea 
de οο%,ẽ,Üeee e f l een, Mk 
I öÜümü̃ ( [obnernbis ses > — " enung. geben 
inch 5 rä Ae en . 70 „ Steppuhn 
Münchener Pſchorr Bräu, erat. 2 3 Calchaus Z. Halb. Allet. 
(König der Bayriſchen Biere) en ee neui Wi =: E 
in vorzüglicher Qualität, täglich friſch vom Faß „„ Pr 150 „ 15,.— „ 1,50 ih Oſtern dritten Feiertag: 
W. Bürger, Hundegaſſe Nr. 85. 3. cini isrertrte 1%, , 420 5 ü 
Cal Hoppenrath, Kaffee Concert, 
am BR 7 ausgeführt von der Kapelle des 4. Oſtpr. 


Breis-Courant pro 1884 
des Weſtpreuß. Impert⸗Hauſes für Cigarren 


für das Inland und Oeſterreich vorto / und ſpeſenfrei bei umgehender 
Effectairung der Aufträge. 
Lager importirter Havanna⸗Cigarren. 
Breiſe pro Mille. 
Franucies River . 150 


359) 1. Damm Nr. 14 


Einem bochgeehrten Publitom, ſowie meinen werthen Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ih Laugenmarkt Nr. 17 einen 


alon für Rasiren, Frisiren und 


Haarschneiden | 
eröffuet babe. Mein Geſchäft Jopengaſſe Nr. 40 bleibt unter Leitung zweier 


NN Be. * 
— e frei. 
31 * J. gechanelt. 


Seebad Weſterplalle. 


(Bei günſtigem Wetter). 
Am 1. und 2. Oſler⸗ Feiertage: 


= 3 6 8 ir Oro y Be 2 tüchtiger Gehilfen in alter Weiſe beſtehen. Hochachtungs voll S en ceert 
Sers  UDe- . 0... 186 | ‚La Capitaun . „276 iz . Re'ss, Langenmarkt 17. 5 
32 8 neoguito „ 165 Africana „% 300 Er 409) — : * von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenad. 
8 82 M. Fumar . „ 175 Dedro Antonio „ 220 3% Ein altes Comteir Pult it billig In Kl. Hammer bei Laugfuhr Regiments Nr. 4. 269 
8 285 a Los H emos . 180 La Resolueion . „ 400 8 . Fleiſchergaſſe Ne 91 zu verkaufen. iſt im Wohnhauſe eine parterre Anfang 4 Uhr Entree 25 3 

5 8 28 Victorina „ 185 8 N = SE Mein in der beſien Lage der dete Wohnung, beftchend aus Die Dampfer fahren nach Bedorf. 
o ui . Abo: 5 J >] 1 fi —— —— —S!2— ͤ — — — 
225 ee | Lad und Hebe, zende u. Frledrleh-Mühelm- 
3382 3 Flor de Jose . . „ 230 Aguila de Oro bis „ 800 * E en (eventl. auch für den Berne) zu 

„ 4 A Mero 0 Henry Clay, Villar 3 immern, Küche und Bub vermiethen. Näheres im Burean Schützenhaus. 

15) Ml. Fernaude; „ 250 yVillur, Fartagas b., 80 8 nebſt 3 Zimmern, 5 eee 


U und] der Danziger Netien-Bier-Branerei 
Üig | Heil. Geiftgafie Nr. 126. 


Kaufmänniſch. Verein 


. der erg mit ff Sumatradecke Partagas, Aja Preferida, 
di ille A. 80. 18 
RE, Mein GabannaCigarzen, Universo per Mille 4 70, Exquisitos 


Grosses Concert 


80, Alteza 90, Operas 90, Trino 100, de Oro 100, Carolina 120, los Dios 66 der Kapelle des 4. Oſſpr. Grenadter⸗ 
n Regiments Nr 5. 
120, Principe 140 x. 401 am Selbſtkoſtenpreig zum Verkauf. Hansa. 
Geor Möller Danzig 8. Schönberg, Maler in Kanute, Montes, den zweiten Ofterfeiertag: Anfang 6 Uhr. — Entree = En 
t 80 0 Berlasdt Heil. Geifigefie 112, Berpreuben. 88e | Dampferparthie mit Damen uach Lee 50 Pf. K f IE 
Inhaber es Weben nigen Iron Hanſes für Cigarren und Cigaretten. F eee eee Güße mung, eimgefühet werden. — s Er, —— 
General- Depol der amerikanischen G’gareiten von Gimball & Co. Roch fer. Wohnun ab. 3 Ube Kae am aim Thor. | Bunziger 
EHEN FEN SERIEN eee von 3-4 Zimmern, Küche u. Mädchenz. Der Vergnüg ung rath. N e 5 
— : 8 Gef Ark mit, Preisangabe erbeten | ncrngukiu EEE Stadi Theater . 
euerſpritzen e e n _ a | g Mittwoch, den 16. April: 
N A | i undl. Wohnung mit pracht⸗ 9 ’ 
ls 2 Gonfirvetiov, A Brei - Er: a: auf 55 6 b Ager . für @t B r nefiz 
Größen, mit vierräbiinen Wagey, mit und VECASE iſt umzugsholber vom Mai reſp. ür anislaus Pohlmann 
“) ohne Waſſerkaſten, Saug- und Druck⸗ \ 1. Juni cr. für den Sommer oder auf ef * rein 2 
ſchläuche, wie tele vicliach geliefert und 3 Zeit zu vermiethen. Die ung f 8 Boccaccio. 


Die Uebungsſtunde am 
15. April 1884 640 
ait aus. ; 

Der Borftand. 


Wohnung beitebt aus 3 Zimmern, 
3 Kammern, Entree, Keller ꝛc, feruer 
eine ei ene Lanbe und etwas Gartens 
land, Waſſerleitung u. Canaliſation iſt 
vorhanden. Beſichtigung täglich von 
10-1 Ubr Vorm. geſtattet. Langfuhr, 
Bahnhofſtraße Nr. 1. (23% 


vom Landrathsamt empfohlen, fertigt und 


halte Probe⸗Spr e tzen am Lager. Boccaccio: Minna Zlaski 


vom Statt: Theater in Barmen 
als Gaſt. (147 


— . — — — —— 
von A. W. Kafemand 
Druck u. . 


Damig, W. N. Neubäcker, Hreilga 


upfer⸗ und Meſſiugwaaren⸗Fabrik. 


